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Julia Havenstein ist seit 2015 Vorsitzende  
des Vereins Animals’ Angels. Die Voll- 
juristin hat einen Master in „Animal Law &  
Society“ der autonomen Universität 
Barcelona und arbeitet seit 19 Jahren bei 
Animals’ Angels. Bis heute leitet sie Ein-
sätze der Organisation in verschiedenen 
Ländern.

Sven Strobel ist seit 2018 stellvertretender  
Vorsitzender von Animals' Angels. Der  
Betriebswirt ist seit zehn Jahren bei 
Animals' Angels und verantwortet die 
Leitung der Geschäftsstelle in Frankfurt.

Liebe Leserinnen und Leser,
Ende des Jahres 2022 traf sich das Team von Animals’ Angels in Frankfurt. Bei einem 
abendlichen Spaziergang liefen unsere Kolleg:innen vor uns her. Da wurde uns bewusst: 
Es ist unglaublich, was dieses kleine Team 2022 auf die Beine gestellt hat!
 Wir waren im Einsatz bei den Tieren auf den Transporten und Märkten in 19 Ländern 
weltweit. Dort haben wir dokumentiert, wie es um den Tierschutz bestellt ist; wir haben 
den Tieren Beistand geleistet, mit zahlreichen Tierärzt:innen, Fahrern und Händler:innen 
gesprochen; Tage und Wochen auf der Autobahn verbracht; Hitze, Kälte, Hunger,  

Erschöpfung und Angst am eigenen Leib erlebt. Wir haben 
Briefe und Beschwerden geschrieben und detaillierte Be-
richte veröffentlicht. Auf internationalen Konferenzen haben 
wir unsere Stimme für die Tiere erhoben und bei Schulungen 
für Amtstierärzt:innen in der EU unsere Erfahrungen aus den 
Einsätzen eingebracht. Wir haben in Arbeitsgruppen auf 
nationaler und internationaler Ebene mitgewirkt und diese 
geleitet. An Messeständen und mit Plakataktionen haben wir 
auf die Tiere auf den Transporten aufmerksam gemacht. 

All dies war nur mit vereinten Kräften und durch das großartige Engagement und den 
unermüdlichen Einsatz des ganzen Teams möglich – und dank Ihnen. Wir sind sehr 
glücklich und stolz, Sie an unserer Seite zu wissen. Ihre großzügige Unterstützung gibt 
uns die Möglichkeit, bei den Tieren zu sein und aus erster Hand zu berichten. Dank Ihnen 
können wir den Tieren auf den Transporten in die Augen sehen und ihre Geschichten 
erzählen. 
 Danksagen möchten wir an dieser Stelle auch dafür, dass wir die Möglichkeit hatten, 
Hilfsaktionen für die ‚Nutz’tiere in der Ukraine zu unterstützen. Dies war und ist uns ein 
großes Anliegen. 
 Das Jahr 2023 bringt wichtige Weichenstellungen. Endlich will die EU-Kommission 
einen Vorschlag für eine überarbeitete Tierschutztransportverordnung vorlegen. Wir 
setzen große Hoffnung darauf. Die Hauptziele sind: kürzere Transporte, keine Exporte 
in Länder ohne Tierschutzgarantien, mehr Platz für die Tiere auf den Transporten und 
klare Temperaturober- und -untergrenzen. 
 Damit wären spürbare Verbesserungen für die Tiere möglich. Doch das sind nur 
Etappenziele. Bis zum Ende der unerträglichen Ausbeutung der ‚Nutz’tiere ist es ein 
langer Weg. Wir wollen ihn bis zum Ende gehen. Dabei zählen wir auf Sie, auf den  
stärkenden Rückenwind durch Ihre Unterstützung. 
 Doch nun laden wir Sie ein, uns rückblickend durch das Jahr 2022 zu begleiten. 

Alles Gute wünschen Ihnen 

Julia Havenstein Sven Strobel
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Unser Leitbild
Tiere sind fühlende Lebewesen mit unveräußerlicher Würde. Das Eintreten  
für ihre Rechte und die Solidarität mit den Tieren bilden die Grundfesten unserer 
Arbeit. 

Vor allem die sogenannten ‚Nutz‘tiere sind es, deren Würde täglich elementar ver-
letzt wird. Ihr Leiden braucht eine Stimme. Deswegen gibt es Animals' Angels. 
Gemäß unserem Motto „Wir sind bei den Tieren“ schauen wir genau hin, wo 
andere wegsehen. Wir zeigen Missstände auf und helfen im Rahmen unserer 
Möglichkeiten. Jedes einzelne Tier ist ein Individuum mit Gefühlen, Freuden und 
Nöten. Daher geben wir den Tieren, denen wir bei unseren Einsätzen begegnen, 
Namen. Wir gedenken ihrer in ihrer Not und ihrem Sterben. Wir legen großen 
Wert darauf, sie nicht durch Sprache und Bilder zu entwürdigen. 

Unsere Vision ist eine Welt, in der die Menschen das Recht der Tiere auf Leben, 
Freiheit und Glück respektieren. Dafür setzen wir uns ein. 

Elizaveta aus der Ukraine 
im Stall eines Fleisch- 
großhändlers in Ägypten. 

2022
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TIERMÄRKTE Anzahl der Beschwerden

Ägypten 1

Australien 11

Katar 7

Spanien 2

Total 21

 

TIERTRANSPORTE Anzahl der 
Beschwerden

Griechenland 18

Frankreich 1

Italien + Route Spanien - Italien 12

Nicht-EU-Länder 15

Route Spanien - Kanaren 17

Route Litauen - Polen 22

Route Spanien - Polen 2

Total 87

 
Unser 

Einsatz auf  
den Kanarischen 

Inseln:  
Seite 14

Australien

Insgesamt 108 Beschwerden  
weltweit eingereicht

2022 sind wir an insgesamt 
655 Einsatztagen in 19 Ländern  
unterwegs gewesen.
Einsatztage = Summe der Tage, die einzelne 
Teammitglieder im Einsatz gewesen sind. 

Kolumbien

Kanarische Inseln

Unsere Transporteinsätze 2022

MONAT ROUTE Anzahl Einsätze

April Italien 1

Griechenland 1

Litauen – Polen 1

Mai Spanien – Italien 1

Juni EU – Türkei 1

Juli Spanien – Kanaren 2

Litauen – Polen 1

August Italien 1

Spanien – Kanaren 1

Griechenland 1

September Spanien – Kanaren 2

Oktober Spanien – Kanaren 1

Italien 1

November EU – Ägypten 1

Dezember Griechenland 1
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Unser Ssere Strategie 2022
serungen und geben den Tieren auch 
hier eine Stimme. Als Rückmeldung 
erhalten wir immer wieder aufrichtigen 
Dank, da wir den Amtsträger:innen 
Einblicke bieten in das, was tatsächlich 
vor Ort mit den Tieren geschieht.

Wir sehen das Individuum
 
Wir sind bei den Tieren. Unser Motto 
verstehen wir auch als Auftrag, die  
Situation der ‚Nutz‘tiere allumfassend 
sichtbar zu machen. Wir wollen auf ihre 
fehlenden Rechte und ihre Stellung in 
unserer Gesellschaft aufmerksam ma-
chen. Dabei berichten wir nur, was wir 
mit eigenen Augen sehen. 
 An der türkisch-bulgarischen Grenze 
begegnen wir dem Bullen Ramon. In 
Brandenburg der ‚Milch‘kuh Lotta. In 
Südspanien dem Huhn Kali. Jedes ein-
zelne dieser Tiere tragen wir in unseren 
Herzen. Die Namen, die wir ihnen ge-
ben, verbinden wir mit ihren Gesichtern. 
Wir erzählen ihre Geschichten und  
berichten von ihrem Schicksal. Wir 
suchen nach 
Wegen, diesen 
Individuen einen 
Platz in der öf-
fentlichen Wahr-
nehmung zu  
geben. Hierfür 
beschreiten wir 
immer wieder 
neue Wege. Zum Beispiel durch unser 
Animal Memorial oder unseren Kinder-
film „Wovon träumen ‚Nutz‘tiere?“. Der 
Ausgangspunkt all unserer Publikatio-
nen ist immer unsere Recherche vor 
Ort und die Begegnung mit individuel-
len Schicksalen.

verletzten Tieres. Wir verständigen  
Veterinär:innen oder die Polizei. Wir 
suchen den Dialog mit den Transport-
firmen und den Beschäftigten auf Tier-
märkten und versuchen, sie für einen 
anderen, respektvollen Umgang mit 
den Tieren zu gewinnen.

Wir fordern die Einhaltung 
von Gesetzen

Nach den Einsätzen sind wir am 
Schreibtisch. Auch hier gilt: Wir sind bei 
den Tieren. Wir setzen uns dafür ein, 
dass das Leid, dass wir dokumentiert 
haben, nicht ungeahndet bleibt. Wir 
verfassen Berichte und Beschwerde-
briefe. Adressat:innen sind Amtstier-
ärzt:innen, Behörden und Politiker:in-
nen. Sie schätzen die Zuverlässigkeit 
unserer Informationen und unsere tiefe 
Fachkenntnis. 
 Uns ist bewusst: Die Ausbeutung der 
Tiere werden wir nicht stoppen. Aber 
wir können hier und heute der ‚Nutz‘tier-
industrie Schranken setzen. Deswegen 
wirken wir darauf hin, dass bestehende 
Gesetze eingehalten, aber auch verbes-
sert werden und die Geschäftspraxis 
der industrialisierten Landwirtschaft 
hinterfragt wird. Im Umgang mit Tradi-
tionen, die einen quälerischen Umgang 
mit Tieren rechtfertigen, setzen wir auf 
Dialog und Aufklärung über kulturelle 
Grenzen hinweg. Bei unseren inter- 
nationalen Einsätzen profitieren wir  
von der Zusammenarbeit mit enga- 
gierten Einzelpersonen oder Organi- 
sationen vor Ort.
 In Vorträgen und Schulungen geben 
wir unsere umfassenden Erfahrungen 
weiter. In Arbeitsgruppen und Fachgre-
mien fordern wir tiefgreifende Verbes-

Wir sind bei den Tieren 

Eine knappe Beschreibung unserer  
Arbeit könnte wie folgt lauten: Animals’ 
Angels ist eine Tierschutzorganisation, 
die sich weltweit für die sogenannten 
‚Nutz‘tiere einsetzt und einen besonde-
ren Fokus auf Tiertransporte legt. Da-
mit ist bereits viel gesagt. Doch was 
treibt uns an? Was motiviert uns? 
 Im Zentrum unserer Arbeit steht 
unumstößlich die Solidarität mit den 
‚Nutz‘tieren. Wir setzen uns dafür ein, 
dass die Würde der Tiere geachtet wird 
und sie respektvoll behandelt werden. 

Eine Richtschnur ist dabei unser Motto: 
Wir sind bei den Tieren. Das verstehen 
wir wörtlich. Wir begleiten die Tiere, 
während sie quer durch Europa und 
über seine Grenzen hinaus transportiert 
werden. Wir sind vor Ort, wenn die Tiere 
am Schlachthof ankommen. Wir sind 
bei den Tieren während langer Stunden 
auf Tiermärkten in Europa, Australien, 
Afrika, Südamerika und dem Mittleren 
Osten. So gut wir können, spenden wir 
ihnen Beistand. 
 Wir sind bei den Tieren bedeutet für 
uns auch, praktische Hilfe zu leisten. 
Wir setzen uns an Ort und Stelle kon-
kret für die Tiere ein: Wir organisieren 
Wasser und Futter. Wir fordern bessere 
Einstreu oder die Versorgung eines 

In einer Welt, in der ‚Nutz‘tiere wie eine Ware gehandelt werden, beharren wir auf ihrer  
unveräußerlichen Würde. Wir sind bei den Tieren, streiten für ihre Rechte, dokumentieren  
Missstände und leisten Erste Hilfe. 

Transporte innerhalb der EU
Italien: Das Leiden geht weiter

Kurz vor Ostern kontrollieren wir neun Lämmertransporte 
aus Rumänien, Ungarn und der Slowakei. Die jungen Tierkin-
der werden unter zum Teil katastrophalen Bedingungen in 
italienische Schlachthäuser transportiert. Dazu gehört das 
gerade einmal zwei Monate junge Lamm Gyémánt aus Un-
garn, das wir an einem kalten Märztag auf einem Lkw entde-
cken. Dieser fährt vier verschiedene Schlachthäuser an – die 
maximal erlaubte Transportzeit ist längst überschritten und 
zusätzlich müssen die Tiere über Nacht bei minus einem 
Grad an Bord des überfüllten und verdreckten Lkw warten. 
Für Gyémánt sind die Strapazen zu viel. Er überlebt diese 
Nacht nicht. Die anderen Lämmer kommen hungrig, durstig 
und völlig erschöpft nach 2.100 Kilometern an dem für sie 

vorgesehenen Schlachthof an, um für die Ostertradition der 
Menschen zu sterben. 
 Im August sind wir bei sommerlich-heißen Temperaturen 
wieder in Italien unterwegs. Erneut begegnen uns Lämmer 
aus Ungarn und Rumänien, aber auch Rinder aus Österreich, 
Ferkel aus Dänemark und ‚Schlacht‘pferde aus Polen. Die 
Hitze macht den Tieren sichtlich zu schaffen. 
Auf Langstreckentransporten von mehr als 
acht Stunden dürfen die Temperaturen im 
Fahrzeuginneren die 30-Grad-Marke eigent-
lich nicht überschreiten. Doch ohne Klimaan-
lage ist das bei Außentemperaturen von 
knapp 40 Grad nicht einzuhalten. Auf einem 
Transport aus Dänemark dokumentieren wir 
hechelnde Ferkel, viele von ihnen haben Schaum vor dem 
Mund und etliche liegen erschöpft am Boden. Sie leiden unter 
Hitzestress und können nichts trinken – das Wassersystem 

 
Die Ausbeutung der Tiere 
werden wir nicht stoppen. 
Aber wir können hier und 
heute der ‚Nutz tierindustrie 
Schranken setzen. 

  Für Gyémánt  
sind die Strapazen  
zu viel. Er überlebt 
diese Nacht nicht. 

 
Wir erzählen  
die Geschichten 
der Tiere und  
berichten von  
ihrem Schicksal.

Unsere Einsätze
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Auch 2022 begleiten wir Tiere auf Transporten kreuz und quer durch Europa sowie  
über die EU-Grenzen hinaus. Zudem kontrollieren wir weltweit Tiermärkte und machen, 
wo immer wir im Einsatz sind, auf das Schicksal der ‚Nutz‘tiere aufmerksam.
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Wegen, diesen 
Individuen einen 
Platz in der öf-
fentlichen Wahr-
nehmung zu  
geben. Hierfür 
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immer wieder 
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film „Wovon träumen ‚Nutz‘tiere?“. Der 
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weiter. In Arbeitsgruppen und Fachgre-
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Wir sind bei den Tieren 

Eine knappe Beschreibung unserer  
Arbeit könnte wie folgt lauten: Animals’ 
Angels ist eine Tierschutzorganisation, 
die sich weltweit für die sogenannten 
‚Nutz‘tiere einsetzt und einen besonde-
ren Fokus auf Tiertransporte legt. Da-
mit ist bereits viel gesagt. Doch was 
treibt uns an? Was motiviert uns? 
 Im Zentrum unserer Arbeit steht 
unumstößlich die Solidarität mit den 
‚Nutz‘tieren. Wir setzen uns dafür ein, 
dass die Würde der Tiere geachtet wird 
und sie respektvoll behandelt werden. 

Eine Richtschnur ist dabei unser Motto: 
Wir sind bei den Tieren. Das verstehen 
wir wörtlich. Wir begleiten die Tiere, 
während sie quer durch Europa und 
über seine Grenzen hinaus transportiert 
werden. Wir sind vor Ort, wenn die Tiere 
am Schlachthof ankommen. Wir sind 
bei den Tieren während langer Stunden 
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In einer Welt, in der ‚Nutz‘tiere wie eine Ware gehandelt werden, beharren wir auf ihrer  
unveräußerlichen Würde. Wir sind bei den Tieren, streiten für ihre Rechte, dokumentieren  
Missstände und leisten Erste Hilfe. 

Transporte innerhalb der EU
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aus Rumänien, Ungarn und der Slowakei. Die jungen Tierkin-
der werden unter zum Teil katastrophalen Bedingungen in 
italienische Schlachthäuser transportiert. Dazu gehört das 
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Die Ausbeutung der Tiere 
werden wir nicht stoppen. 
Aber wir können hier und 
heute der ‚Nutz tierindustrie 
Schranken setzen. 

  Für Gyémánt  
sind die Strapazen  
zu viel. Er überlebt 
diese Nacht nicht. 

 
Wir erzählen  
die Geschichten 
der Tiere und  
berichten von  
ihrem Schicksal.
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Auch 2022 begleiten wir Tiere auf Transporten kreuz und quer durch Europa sowie  
über die EU-Grenzen hinaus. Zudem kontrollieren wir weltweit Tiermärkte und machen, 
wo immer wir im Einsatz sind, auf das Schicksal der ‚Nutz‘tiere aufmerksam.
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des Lkw ist ausgeschaltet. Verschlimmert wird ihre Situation 
durch die Enge, die unzureichende Ventilation und die von 
Ammoniak getränkte Luft an Bord. Die fast 700 Ferkel sind 
auf fünf Ebenen geladen. Unterwegs stellt sich heraus, dass 
der Lkw nicht die enge Zufahrt zum Zielort erreichen kann. 
Deshalb werden die Tiere nach und nach auf einen kleineren 
Transporter umgeladen. Das dauert vier Stunden, in dieser 
Zeit müssen die Tiere ungeachtet der extremen Hitze auf 
dem parkenden Lkw ausharren. 
 Auch dokumentieren wir einen Lämmertransport aus  
Rumänien, der auf dem Weg zu einem Schlachthof in Bari, 
ganz im Süden Italiens, ist. Bei großer Hitze bleibt er im Stau 
stecken – leider keine Seltenheit im Sommer auf den von 
Tourist:innen überfüllten Autobahnen. Wir entdecken auf dem 
trotz der Hitze überladenen Lkw Rosie: Die Beine des Lam-
mes sind in dem Spalt zwischen Ladeebene und Hintertür 
eingeklemmt. Erst als wir den Fahrer auf Rosie aufmerksam 
machen, befreit er sie. 
 Im November kehren wir noch einmal nach Italien zurück. 
Wieder finden wir Lämmer aus Ungarn und ‚Schlacht‘pferde 
aus Polen. Beide Transporte sind deutlich überladen. Auch 
begleiten wir für fast 27 Stunden einen Transport von Rindern 
aus Ungarn. Die Tiere haben so gut wie keine Einstreu und 
müssen in ihren eigenen Exkrementen stehen und liegen. Der 
eigentliche Zielort liegt auf der süditalienischen Insel Sizilien. 
Der Vorschrift nach müssten die Tiere bei einer so langen 
Strecke unterwegs für mindestens 24 Stunden in einem 
Versorgungsstall abgeladen werden. Doch durch falsche 
Angaben in den Papieren wird diese Regelung umgangen: 
Dazu wird als Zielort ein Stall in der Nähe von Rom angege-
ben. Dort werden die Tiere zwar abgeladen – nur halb so 

lange wie vorgeschrieben –, um anschließend nach Sizilien 
weitertransportiert zu werden. Durch die verkürzte Ruhe-
pause sparen die Unternehmen Zeit und Transportkosten, 
zahlen müssen die Tiere. Zu ihnen gehört Frida. In der Woche 
nach ihrer Ankunft im Stall auf Sizilien wird sie in einem 
Schlachthof in Palermo getötet. Sie wird nur zweieinhalb 
Jahre alt. 
 In aufwendiger Nacharbeit übermitteln wir umfangreiche 
Beschwerden an die zuständigen Behörden in den Abfahrts-
ländern. Zum Teil fallen die Antworten ernüchternd aus, 
manche erkennen die von uns berichteten Verstöße nicht an. 
In einigen Fällen laufen die behördlichen Ermittlungen noch.

    WAS WIR BEWIRKEN: WAS WIR BEWIRKEN:     Die italienischen Behörden 
haben inzwischen ihre Amtstierärzt:innen und die Polizei 
aufgefordert, die Kontrollen von Lämmertransporten vor 
Ostern und generell von Tiertransporten im Sommer wegen 
der hohen Temperaturen zu verstärken. 

Griechenland: Erbarmungslose Hitze  
und erdrückende Enge

Im Berichtsjahr kontrollieren wir zudem erneut Transporte 
von Lämmern aus Rumänien nach Griechenland. Kleine 
Verbesserungen lassen sich feststellen: So sind die Tiertrans-
porte vermehrt in der Nacht unterwegs, um die Hitze am Tag 
zu vermeiden. Auch sehen wir mehr Transporte mit einer re-
duzierten Anzahl Ladeebenen, was den Lämmern mehr Platz 
in der Höhe verschafft und die Luft besser zirkulieren lässt. 
Dennoch sind leider nach wie 
vor zu viele Tiere in den Lkw 
eingepfercht, selbst in der 
Sommerhitze. So treffen wir im 
Juli an der bulgarisch-griechi-
schen Grenze auf einen Trans-
port mit Lämmern, der tags-
über bei über 36 Grad unter- 
wegs ist. Im Inneren riecht es 
fürchterlich nach Urin. Sofort 
fällt uns auf, dass einige Läm-
mer – wie oft auch bei anderen Transporten – mit den Beinen 
zwischen den Spalten der Trennwände feststecken. Wir 
alarmieren den Fahrer, doch er will weiterfahren. Die bulgari-
schen Grenzbeamt:innen ignorieren uns einfach und der 
Transport kann schließlich die Grenze nach Griechenland 
passieren. Die Lämmer müssen in ihrer misslichen Lage  
in der Hitze ausharren. In Griechenland bekommen wir  

Frida wird aus Ungarn in einen Schlachthof auf Sizilien transportiert.

In Italien treffen wir bei knapp 40 Grad Außentemperatur auf einen dänischen Transport mit fast 700 Ferkeln. Sie sind auf fünf Ebenen geladen, 
stehen viel zu eng und leiden unter Hitzestress. Das Wassersystem des Lkw ist ausgeschaltet.

  
Welch irrsinnigen 
Weg diese jungen 
Tiere bereits zurück-
legen mussten –  
einmal quer durch 
Europa.
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zum Glück noch einmal die Chance, mit dem Fahrer zu  
sprechen. Der Fahrer lässt sich diesmal auf unsere Bitten ein, 
parkt im Schatten und befreit die feststeckenden Lämmer. 
Dann setzt er seinen Weg Richtung Schlachthaus fort. 
 Im griechischen Hafen von Keratsini kontrollieren wir unter 
anderem die Verschiffung von Tiertransporten auf die Insel 
Kos. Besonders in Erinnerung bleibt uns ein Transport mit 
Kälbern aus Irland. Die jungen Rinder haben bereits einen 
sehr langen Straßentransport im Lkw sowie eine Fährüber-
fahrt aus Italien hinter sich. Nun liegen weitere 14 Stunden 
auf der Fähre vor ihnen. Bei brennender Sonne müssen die 
Tiere an Bord des Lkw zunächst eine Stunde im Hafen warten. 
Dann fährt der Lkw auf die Fähre und parkt auf dem der 
Sonne ausgesetzten Oberdeck, wo die Kälber für noch einmal 
zweieinhalb Stunden warten, bis die Fähre endlich ablegt. In 
der Zwischenzeit ist die Temperatur auf 40 Grad angestiegen. 
Eingezwängt zwischen seinen Artgenossen finden wir auf 
dem Lkw James. Die Hitze macht es ihm und den anderen 
Kälbern noch schwerer, ihre Körpertemperatur zu 
regulieren. 
 Welch irrsinnigen Weg diese jungen Tiere bereits zurück-
legen mussten – einmal quer durch Europa, nur um an einem 
weit entfernten Ort gemästet und anschließend geschlachtet 
zu werden! Ihr Wohlergehen bleibt dabei offensichtlich auf der 
Strecke. Hitze, Enge, schlechte Planung und lange Warte-

zeiten – leider keine Ausnahme, sondern immer wieder 
traurige Realität für die Tiere auf den Transporten, nicht nur 
in Griechenland. 
 Kurz vor Weihnachten sind wir noch einmal in Griechen-
land im Einsatz. Die Nachfrage nach Fleisch ist in dieser Zeit 
hoch, deswegen sind besonders viele Transporte unterwegs. 
Wir wollen Transporte von Lämmern kontrollieren, die aus 
Rumänien in die griechischen Schlachthäuser gebracht 
werden. Doch es gelingt uns kaum, die Tiere an Bord der 
Transporte überhaupt zu sehen: Die Fahrer reagieren nervös 
und versuchen alles, um uns von den Tieren fernzuhalten. Sie 
wissen scheinbar, dass ihre Transporte nicht einmal den ge-
setzlichen Vorgaben entsprechen. Aber wir sind seit Jahren 
auf dieser Route unterwegs für die Tiere und werden das 
auch in Zukunft tun – egal wie sehr wir angeschrien oder 
bedroht werden. 
 Wir zeigen die Transporte, bei denen wir Missstände do-
kumentieren, bei den zuständigen Behörden an. Leider sto-
ßen wir dabei immer wieder auf das gleiche Problem: Die 
griechischen Behörden am Zielort melden keinerlei Unregel-
mäßigkeiten an die Behörden an den Abfahrtsorten in den 
anderen EU-Mitgliedsländern wie Rumänien. Die wiederum 
reden sich mit den fehlenden Meldungen aus Griechenland 
heraus und bleiben ebenfalls untätig. 

    WAS WIR BEWIRKEN: WAS WIR BEWIRKEN:     Auch dank unserer beharr- 
lichen Beschwerden untersucht die EU-Kommission die 
Arbeit der Behörden in Griechenland und Rumänien.

Route Baltikum – Polen: Tortur für die Tiere 

Seit 2022 kontrollieren wir wieder vermehrt Tiertransporte, 
die aus den baltischen Staaten Richtung Polen unterwegs 
sind. Im April 2022 dokumentieren wir unter anderem zwei 
Transporte mit 355 litauischen Schweinen, die ohne Einstreu 
in Pfützen aus Kot und Urin ausharren müssen. Gesetzlich 
vorgeschrieben ist eine Einstreu bislang nur auf Langstre-
ckentransporten über acht Stunden. Aber natürlich würde sie 
den Tieren auch bei kürzeren Transporten ein Mindestmaß 
an Komfort und Ruhe auf trockenem Untergrund bieten. Die 
Gleichgültigkeit der Transporteure, die selbst zu einer sol-
chen, für sie mit wenig Aufwand verbundenen Maßnahme 
nicht bereit sind, macht uns wütend. 
 Auf dieser Route begegnen uns häufig auch ‚Schlacht‘kühe 
aus Estland und Lettland. Die meisten von ihnen sind 
‚Milch‘kühe, die für die Milchproduktion nicht mehr rentabel 
sind. Für die Wirtschaft eine einfache Kosten-Nutzen- 

Wo die Behörden untätig sind, schauen wir umso genauer hin, 
dokumentieren Missstände und melden sie. 

„Während eines Einsatzes kurz vor Weihnachten  
treffe ich das Huhn Martha mitten in der Nacht auf  
einem Lkw in Griechenland an. Hörbar picken sie  
und andere Hühner mit dem Schnabel – offenbar auf 
der verzweifelten Suche nach Futter. Als ich Martha 
streichle, drückt sie ihren Hals auf meine Hand.“
Silvia Meriggi, Einsatzleiterin

Endlich! Die europäische 
Tierschutztransportver-
ordnung wird überarbeitet

Darauf haben wir jahrelang hinge-
arbeitet: Die EU-Verordnung zum 
Schutz von Tieren beim Transport 
wird neu gefasst. Einen Entwurf 
will die EU-Kommission im zwei-
ten Halbjahr 2023 vorlegen. Aus 
unserer Sicht ist dieser Schritt 
überfällig, denn die aktuelle 
EU-Gesetzgebung bietet keinen 
akzeptablen Schutz für die Tiere 
beim Transport. Zu vage, wider-
sprüchlich und lax sind die Vor- 
gaben. Sie lassen reichlich Inter-
pretationsspielraum für Unterneh-
men und Behörden und werden 
meist zugunsten von Wirtschafts-
interessen ausgelegt – auf  
Kosten des Tierschutzes. 
 Regelmäßig stellen wir gravie-
rende Gesetzesverstöße fest: Die 
vorgeschriebenen Transport- und 
Ruhezeitintervalle für die Tiere 
werden ignoriert, diese werden 
auf völlig überfüllten Lkw und bei 
extremen Temperaturen trans-
portiert, erhalten unterwegs kein 
Wasser und Futter und werden 
trotz Transportunfähigkeit weiter-
transportiert. Häufig ist die De-
ckenhöhe unzureichend und es 
gibt keine Einstreu sowie Belüf-
tung. Nach wie vor fehlt es zudem 
an regelmäßigen Kontrollen und 
einer konsequenten Ahndung von 
Tierschutzverstößen. Das liegt 
auch an der vielerorts unzurei-
chend ausgebildeten Polizei.

 
Aus unserer Sicht  
ist die Überarbeitung 
überfällig, denn die 
aktuelle Gesetzgebung 
bietet keinen akzep- 
tablen Schutz für die 
Tiere.
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 Im griechischen Hafen von Keratsini kontrollieren wir unter 
anderem die Verschiffung von Tiertransporten auf die Insel 
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zeiten – leider keine Ausnahme, sondern immer wieder 
traurige Realität für die Tiere auf den Transporten, nicht nur 
in Griechenland. 
 Kurz vor Weihnachten sind wir noch einmal in Griechen-
land im Einsatz. Die Nachfrage nach Fleisch ist in dieser Zeit 
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Aus unserer Sicht  
ist die Überarbeitung 
überfällig, denn die 
aktuelle Gesetzgebung 
bietet keinen akzep- 
tablen Schutz für die 
Tiere.
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Transporte aus Spanien:  
Maximaler Profit auf Kosten der Tiere

Mitte Mai sind wir an der spanisch-französischen Grenze 
unterwegs. Im Grenzort La Jonquera erweckt ein Transport 
mit Rindern unsere Aufmerksamkeit. Ein strenger Ammo- 
niakgestank schlägt uns entgegen. Der Boden des Fahrzeugs 
schwimmt in Kot und Urin, mittendrin die jungen Bullen Edvin 
und Hendrik. Sie schauen uns mit ihren großen Augen an. 
Edvin hustet stark. Die Tiere kommen aus Litauen und Est-
land. Vor wenigen Monaten wurden sie von dort zur Mast 
nach Spanien transportiert. Heute sollen sie nach Polen zum 
Schlachten gelangen. Ein weiteres Beispiel dafür, wie wenig 
Rücksicht die am maximalen Profit orientierte Agrarindustrie 
auf die Tiere nimmt. Wir begleiten den Transport und organi-
sieren in Frankreich eine Polizeikontrolle. Dem Transporteur 
wird wegen der miserablen Transportbedingungen ein Buß-
geld auferlegt. Doch diese 135 Euro wirken in keiner Weise 
abschreckend. Es ist günstiger und einfacher, es auf eine 
mögliche Sanktion ankommen zu lassen, als den Lkw gut mit 
Stroh einzustreuen. Dieser in der EU geltenden Praxis unein-
heitlicher und häufig zu niedriger Bußgelder nimmt sich  
Animals’ Angels derzeit ebenfalls an. 

auf unsere wiederholte Bitte handelt der Fahrer und kann 
Maurice mit Mühe auftreiben. Die Polizei interessiert sich 
nicht für den Jungbullen, aber immerhin kontrolliert sie  
die Transportpapiere und ruft Amtstierärzt:innen zu Hilfe. 
Knapp eineinhalb Stunden später und nach oberfläch- 
licher Kontrolle fällt ihr Ergebnis ernüchternd aus: Sie stellen 
keine Verstöße fest, der Lkw darf unverständlicherweise 
weiterfahren. 
 Trotz vorausgesagten Temperaturen von über 30 Grad auf 
der Route haben die litauischen Behörden diesen Transport 
genehmigt: Den Transportpapieren entnehmen wir, dass die 
Tiere unterwegs einfach öfters entladen werden sollen, um zu 
verhindern, dass sie bei der größten Hitze an Bord des Lkw 
verbleiben. Laut EU-Gesetzgebung hätten die Tiere aber erst 
gar nicht losgeschickt werden dürfen. Im Nachhinein bringen 
wir bei den Behörden in Erfahrung, dass sich der Fahrer nicht 
an die Transportplanung gehalten hat. Zumindest in Polen 
wurden die Tiere nicht wie vorgesehen an der Kontrollstelle 
entladen. In umfassenden Beschwerdedossiers informieren 
wir die zuständigen Behörden und fordern umgehende 
Aufklärung. 
 
    WAS WIR BEWIRKENWAS WIR BEWIRKEN: :     Die Behörden in Lettland und 
Estland haben uns versichert, dass sie dabei sind, die 
Missstände bei den Transporten von ‚Schlacht‘kühen zu 
beheben. Wir werden im nächsten Jahr wieder dort sein 
und überprüfen, ob den Worten Taten gefolgt sind. 

den mit Tiertransporten haben. Die Polizei stoppt zwar den 
Transport, ist dann aber völlig untätig. Wir müssen den zu-
ständigen Amtstierarzt anrufen. Erst ist er nicht zu erreichen 
und kommt dann eineinhalb Stunden zu spät – unnötige 
weitere Zeit, die die Tiere an Bord des Lkw warten müssen. 
Zwar stellt der Amtstierarzt mehrere Verstöße fest, die er an 
die Behörden in Estland und Polen weiterleitet. Aber er ordnet 
kein Abladen und Melken der Kühe an, denn es fehlt dafür an 
der nötigen Infrastruktur. So kann der Lkw in das 400 Kilome-
ter entfernte Schlachthaus weiterfahren. Tuulis Geschichte 
macht erneut deutlich, dass es nicht nur an der Umsetzung 
der EU-Vorschriften mangelt, sondern auch an deren behörd-
lichem Vollzug. 
 An der litauisch-polnischen Grenze trauen wir unseren 
Augen nicht, als wir Jungbullen aus Frankreich auf einem 
griechischen Lkw entdecken. Als junge Kälber wurden sie von 
Frankreich aus nach Litauen transportiert, um jetzt von dort 
über mehr als 2.300 Kilometer zur Weitermast und anschlie-
ßenden Schlachtung nach Griechenland verbracht zu werden. 
Die kräftigen ‚Mast‘kälber stehen dicht an dicht. Unterwegs 
in den Süden erwartet die Tiere große Hitze. Unmöglich, dass 
sie an die Tränken gelangen. Platz für alle zum Hinlegen gibt 
es nicht und diejenigen, die bereits liegen, laufen Gefahr, von 
den stehenden Tieren getreten und verletzt zu werden. Wie 
der Jungbulle Maurice: Er liegt erschöpft auf der Seite, über 
ihm stehen mehr als zwei Tiere. Maurice fällt uns erst bei  
einer Polizeikontrolle auf, die wir in Polen veranlassen auf-
grund der Überbeladung und der Tatsache, dass nur ein 
Fahrer für diesen sehr langen Transport eingesetzt ist. Erst 

Rund 30 ‚Milch‘kühe, darunter auch Vera (Bildmitte) befinden sich 
auf dem Transport von Estland in ein polnisches Schlachthaus.

  
Es mangelt 
nicht nur an der 
Umsetzung der 
EU-Vorschriften, 
sondern auch 
an deren behörd-
lichem Vollzug.

Rumänische Behörden reagieren auf  
unsere Forderungen 

Unser steter Druck zeigt Wirkung: Seit April 2021 ist in 
Rumänien vorgeschrieben, dass Lämmer nur noch auf 
maximal drei statt vier Ebenen transportiert werden. 
Das soll den Tieren mehr Kopffreiheit verschaffen und 
eine bessere Belüftung an Bord garantieren. Zudem ist 
ein Mindestmaß an Platz für junge Lämmer vorge-
schrieben. Die EU-Gesetzgebung ist hier bislang zu 
unpräzise. Wir begrüßen die Anstrengungen der rumä-
nischen Behörden, auch wenn es erfahrungsgemäß 
dauern wird, bis die Verbesserungen bei den Tieren 
ankommen. 
 Unsere Kontrollen setzen wir auch im nächsten Jahr 
fort und halten den Druck auf Behörden und Transpor-
teure aufrecht. Zudem drängen wir darauf, dass weitere 
Länder dem Beispiel Rumäniens folgen. 

Jone finden wir auf dem nackten Metallboden eines Lkw aus 
Litauen, inmitten von Kot, Urin und Erbrochenem. Er und die 
anderen Schweine werden zum Schlachten nach Polen gebracht.

Maurice liegt am Boden – stets in Gefahr, von den anderen Kälbern 
getreten und verletzt zu werden. 

Analyse – für die Kühe die Besiegelung ihres Schicksals: der 
Weg ins Schlachthaus, nach einem meist viel zu kurzen  
Leben voller Ausbeutung. Im Juli finden wir auf einem dieser 
Transporte Tuuli, eine Holstein-Kuh aus Estland. Sie leidet 
unter einer Euterverletzung, Milch läuft in einem steten 
Strahl heraus. Tuuli müsste dringend gemolken und tierärzt-
lich versorgt werden. Mit ihr an Bord sind weitere 30 Kühe, 

von denen mehr als sieben ebenfalls übervolle 
Euter haben und Milch verlieren. Wir sprechen 
die Fahrer darauf an. Sie können sich offenbar 
nicht vorstellen, wie schmerzhaft das für die 
Tiere ist – bisher, so ihre Aussage, habe sich 
noch niemand über die Transportbedingungen 
beschwert. 
 Der Transport von Tuuli soll laut Planung 
14 Stunden dauern; später erfahren wir, dass 
die Kühe das letzte Mal vier Stunden vor Ab- 
fahrt gemolken wurden. Das heißt, sie wurden 
mindestens 18 Stunden nicht gemolken – zu-

dem ist unklar, ob der Schlachthof in Polen überhaupt über 
Melkvorrichtungen verfügt. Vorgeschrieben ist, dass laktie-
rende Kühe alle zwölf Stunden gemolken werden müssen, 
sonst gelten sie als transportunfähig. Dennoch wurde dieser 
Transport von den Behörden in Estland genehmigt. Wir ver-
anlassen in Litauen eine Polizeikontrolle – und sind wieder 
einmal geschockt darüber, wie wenig Erfahrung die Behör-
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Unser Einsatzschwerpunkt im Sommer:  
Transporte auf die Kanarischen Inseln 

Bei unserem Einsatz im Juli 2022 in Cádiz in Südspanien 
sorgt der Atlantik für eine leichte Brise und trotzdem leiden 
wir unter der extremen Hitzewelle, die das Land fest im Griff 
hat. Am Hafen werden Tiertransporte auf die Kanarischen 
Inseln eingeschifft. Wir hoffen, dass die Veterinärämter ange-
sichts der Temperaturen die extrem langen Transporte hier-
her und auf die Inseln untersagen. Allein die Fährüberfahrt 
dauert rund 40 bis 50 Stunden; dazu kommen die Anfahrt 
nach Cádiz, oft über mehr als tausend Kilometer von Nord-
spanien oder Frankreich aus, die Wartezeiten im Hafen und 
schließlich das letzte Transportstück auf den Inseln. 
 Unsere Hoffnung wird nicht erfüllt. In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag erreicht ein Transport mit französischen 
‚Schlacht‘kälbern den Hafen. Die Tiere wurden in Nordspanien 
verladen. Vor der Einschiffung können wir sie sehen. In den 
Abteilen herrscht extreme Enge. Das Kalb Louis liegt auf dem 

Boden und wird zwangsläufig von den 
anderen getreten. Die Tiere muhen un-
entwegt, viele lecken an den Metallstan-
gen des Fahrzeugs. Dann fährt der Lkw 
auf die Fähre. Da eine Begleitung an 
Bord nicht möglich ist, fliegen wir nach 
Teneriffa, um dort auf die Tiere zu war-
ten. Um 1.30 Uhr in der Nacht von 
Sonntag auf Montag legt die Fähre im 

Hafen von Santa Cruz de Tenerife an. Erst rund drei Stunden 
später fährt der Tiertransport vom Schiff und erst über neun 
Stunden später beginnt die Entladung der Tiere. Für das Kalb 
Isabelle sind diese Strapazen zu viel. Sie stirbt auf der Fahrt 
über den Atlantik. 

Wir beschließen kurzerhand, unsere Sommerpläne zu ändern 
und uns auf den Zielort Kanarische Inseln zu konzentrieren. 
Während sechs Wochen zwischen Juli und Oktober 2022 
nehmen wir Transporte von Rindern über den Hafen von  
Cádiz auf die Inseln unter die Lupe. Jede Woche kommen 
mehrere Tiertransporte aus Spanien, Frankreich und Portu-
gal an. Wir stellen wiederholt unnötig lange Wartezeiten und 
Überladungen fest, teilweise gibt es noch nicht einmal Futter 
an Bord. An den Häfen fehlt jegliche Infrastruktur für Tier-
transporte, die trotz großer Hitze und Tropensturm geneh-
migt werden. 
 Nach den Einsätzen ist uns klar: Jahrelang haben die Be-
hörden den eklatanten Tierschutzverstößen auf dieser 
Transportroute keinerlei Beachtung geschenkt. Wir schreiben 
Briefe und Beschwerden, sprechen mit den Behörden und mit 
Transporteuren. Anfang Januar 2023 schicken wir einen 
umfassenden Bericht über die Fährtransporte an die 
EU-Kommission.

    WAS WIR BEWIRKENWAS WIR BEWIRKEN:  :    Kurzfristig verschärft die  
spanische Region Aragonien auf unsere Beschwerden hin 
ihre Tierschutzkontrollen. Zudem nimmt das Landwirt-
schaftsministerium in Madrid die Route auf die Kana- 
rischen Inseln endlich in seinen Kontrollplan auf und 
überprüft die Dokumente aller Transporte auf die 
Kanaren. 

  
Jahrelang haben die  
Behörden den eklatanten 
Tierschutzverstößen auf 
dieser Transportroute 
keinerlei Beachtung 
geschenkt. 

Das Kalb Louis kann sich nach dem strapaziösen Transport nicht mehr auf den 
Beinen halten.

Qualvolle Stunden und Tage an Deck: Die Tiere sind bei der Über- 
fahrt Hitze und Sturm schutzlos ausgeliefert.

Die schwangere Färse Sandrine wird während des 
verheerenden Tropensturms Hermine auf die Kanaren 
transportiert. Unterwegs verliert sie rund 50 Kilo 
Gewicht, ihre Flanken sind eingefallen. Weil die Straße 
zum Stall auf Gran Canaria sturmbedingt nicht 
befahrbar ist, müssen sie und die anderen Kühe 
nochmals zehn Stunden auf dem Lkw warten. 

Mai 2022: Chloé mit der  
französischen Polizei bei der 
Kontrolle eines Transports  
mit jungen Bullen von Spanien 
nach Polen. 
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wir unter der extremen Hitzewelle, die das Land fest im Griff 
hat. Am Hafen werden Tiertransporte auf die Kanarischen 
Inseln eingeschifft. Wir hoffen, dass die Veterinärämter ange-
sichts der Temperaturen die extrem langen Transporte hier-
her und auf die Inseln untersagen. Allein die Fährüberfahrt 
dauert rund 40 bis 50 Stunden; dazu kommen die Anfahrt 
nach Cádiz, oft über mehr als tausend Kilometer von Nord-
spanien oder Frankreich aus, die Wartezeiten im Hafen und 
schließlich das letzte Transportstück auf den Inseln. 
 Unsere Hoffnung wird nicht erfüllt. In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag erreicht ein Transport mit französischen 
‚Schlacht‘kälbern den Hafen. Die Tiere wurden in Nordspanien 
verladen. Vor der Einschiffung können wir sie sehen. In den 
Abteilen herrscht extreme Enge. Das Kalb Louis liegt auf dem 

Boden und wird zwangsläufig von den 
anderen getreten. Die Tiere muhen un-
entwegt, viele lecken an den Metallstan-
gen des Fahrzeugs. Dann fährt der Lkw 
auf die Fähre. Da eine Begleitung an 
Bord nicht möglich ist, fliegen wir nach 
Teneriffa, um dort auf die Tiere zu war-
ten. Um 1.30 Uhr in der Nacht von 
Sonntag auf Montag legt die Fähre im 

Hafen von Santa Cruz de Tenerife an. Erst rund drei Stunden 
später fährt der Tiertransport vom Schiff und erst über neun 
Stunden später beginnt die Entladung der Tiere. Für das Kalb 
Isabelle sind diese Strapazen zu viel. Sie stirbt auf der Fahrt 
über den Atlantik. 

Wir beschließen kurzerhand, unsere Sommerpläne zu ändern 
und uns auf den Zielort Kanarische Inseln zu konzentrieren. 
Während sechs Wochen zwischen Juli und Oktober 2022 
nehmen wir Transporte von Rindern über den Hafen von  
Cádiz auf die Inseln unter die Lupe. Jede Woche kommen 
mehrere Tiertransporte aus Spanien, Frankreich und Portu-
gal an. Wir stellen wiederholt unnötig lange Wartezeiten und 
Überladungen fest, teilweise gibt es noch nicht einmal Futter 
an Bord. An den Häfen fehlt jegliche Infrastruktur für Tier-
transporte, die trotz großer Hitze und Tropensturm geneh-
migt werden. 
 Nach den Einsätzen ist uns klar: Jahrelang haben die Be-
hörden den eklatanten Tierschutzverstößen auf dieser 
Transportroute keinerlei Beachtung geschenkt. Wir schreiben 
Briefe und Beschwerden, sprechen mit den Behörden und mit 
Transporteuren. Anfang Januar 2023 schicken wir einen 
umfassenden Bericht über die Fährtransporte an die 
EU-Kommission.

    WAS WIR BEWIRKENWAS WIR BEWIRKEN:  :    Kurzfristig verschärft die  
spanische Region Aragonien auf unsere Beschwerden hin 
ihre Tierschutzkontrollen. Zudem nimmt das Landwirt-
schaftsministerium in Madrid die Route auf die Kana- 
rischen Inseln endlich in seinen Kontrollplan auf und 
überprüft die Dokumente aller Transporte auf die 
Kanaren. 

  
Jahrelang haben die  
Behörden den eklatanten 
Tierschutzverstößen auf 
dieser Transportroute 
keinerlei Beachtung 
geschenkt. 

Das Kalb Louis kann sich nach dem strapaziösen Transport nicht mehr auf den 
Beinen halten.

Qualvolle Stunden und Tage an Deck: Die Tiere sind bei der Über- 
fahrt Hitze und Sturm schutzlos ausgeliefert.

Die schwangere Färse Sandrine wird während des 
verheerenden Tropensturms Hermine auf die Kanaren 
transportiert. Unterwegs verliert sie rund 50 Kilo 
Gewicht, ihre Flanken sind eingefallen. Weil die Straße 
zum Stall auf Gran Canaria sturmbedingt nicht 
befahrbar ist, müssen sie und die anderen Kühe 
nochmals zehn Stunden auf dem Lkw warten. 

Mai 2022: Chloé mit der  
französischen Polizei bei der 
Kontrolle eines Transports  
mit jungen Bullen von Spanien 
nach Polen. 
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Exporte in Nicht-EU-Länder
Keine Tierschutzkontrollen an der  
griechisch-albanischen EU-Außengrenze
 
Cora leidet an einer Geschwulst, die ungefähr die Größe einer 
Orange hat und stark blutet. Sie ist transportunfähig. Den-
noch finden wir sie und andere Schweine aus Griechenland 
auf einem Transport an der griechisch-albanischen Grenze. 

Silvia Meriggi kontrolliert einen Transport mit Schweinen, der von 
Griechenland nach Albanien unterwegs ist.

Auf rutschigem, völlig verdreckten Boden ohne jede Einstreu werden diese Schweine von Griechenland nach Albanien transportiert. 
Kontrollen an der Grenze: Fehlanzeige. 

Das ukrainische Kalb Sasha auf dem Markt von Birqash. 

Die Tiere werden zum Schlachten nach Albanien exportiert. 
Uns bleibt nur die Möglichkeit, den Tierarzt auf albanischer 
Seite über Coras Zustand zu informieren, denn auf griechi-
scher Seite ist kein Tierarzt verfügbar. Genau das ist das 
Problem! Seit drei Jahren prangern wir das Fehlen der vorge-
schriebenen Veterinärkontrollen an dieser EU-Außengrenze 
an, dennoch gehen die Tiertransporte ungehindert weiter. 
 Bei 38 Grad begleiten wir einen Transport von der bulgari-
schen Grenze quer durch Griechenland bis nach Albanien. An 
Bord sind rumänische Kälber. Die schlechten Bedingungen, 
wie die kaum vorhandene, schmutzige Einstreu, Platzmangel 
und Hitze, machen den Tieren zu schaffen. Erschöpft haben 
die Kälber Madalina, Crina und Adela ihre Köpfe auf den Rü-
cken ihrer Gefährten gelegt. Erneut müssen wir fassungslos 
feststellen, dass die griechischen Veterinärbehörden an die-
ser EU-Außengrenze keinerlei Tierschutzkontrollen 
vornehmen. 
 Insgesamt treffen wir 2022 bei unseren Einsätzen an der 
griechisch-albanischen Grenze auf 15 Tiertransporte. Aus-
nahmslos passieren sie die EU-Außengrenze ohne behörd- 
liche Kontrolle. Die griechischen Behörden reagieren auf  
unsere wiederholten Beschwerden nicht. Aber wir bleiben 
hartnäckig – und bei den Tieren auf der Route nach Albanien. 
 
    WAS WIR BEWIRKENWAS WIR BEWIRKEN:  :    Nach Jahren unbeantworteter 
Beschwerden können wir mithilfe eines EU-Parlamentari-
ers eine Antwort der EU-Kommission erwirken: „Tiertrans-
porte dürfen aufgrund der fehlenden Veterinärkontrollen 
die griechische Grenze nach Albanien nicht passieren.“ 
Trotzdem gehen die Transporte weiter.

Exporte in die Türkei: Tierschutzstandards 
nicht zu gewährleisten

Nach all den Jahren ist es ruhig geworden um die vormals 
heiß diskutierte Exportroute in die Türkei. Deshalb sind wir 
Anfang Juli 2022 mit mehreren Teams an der bulgarisch- 
türkischen Grenze. Wir wollen genauer hinsehen, was sich 
tatsächlich in der Zwischenzeit für die Tiere verbessert hat. 
Insgesamt begleiten wir auf diesem Großeinsatz neun Tier-
transporte in die Türkei. Unter den Tieren sind deutsche und 
tschechische schwangere Färsen sowie Lämmer aus 
Bulgarien. 
 Einige unserer Forderungen scheinen nun umgesetzt zu 
werden – so treffen wir auf zwei Transporte mit Lämmern 
aus Bulgarien, auf denen die Tiere ausreichend Platz haben, 
was gerade bei hohen Temperaturen wichtig ist. Auch  
kommen nur drei anstatt vier Ladeebenen zum Einsatz. 
 Ein weiterer kleiner Fortschritt: Wegen der Hitzewelle 
verbietet Ungarn zeitweilig Tiertransporte in Richtung Türkei. 
Erstmalig gilt das auch für Tiertransporte im Transit durch 
Ungarn. Das ist wesentlich. Denn ohne explizites Trans-
port-Verbot werden die Temperaturgrenzen leider nach wie 
vor nicht eingehalten, wie wir angesichts von fünf Transpor-
ten mit schwangeren Färsen aus Tschechien feststellen. Ihr 
Ziel liegt weit entfernt in der Zentraltürkei und unterwegs 
überschreiten die Temperaturen deutlich die 30-Grad-Marke. 
Weil der Käufer aus der Türkei noch nicht vollständig gezahlt 
hat, stecken zwei Transporte für 24 Stunden an der Grenze 
zwischen Bulgarien und der Türkei fest. Immerhin werden die 
66 Jungkühe abgeladen, doch der Transporteur will die 
Mehrkosten für das Futter nicht bezahlen – so bleiben 
Scarlett, Lara, Frida und die anderen Kühe hungrig. Als sie 
am zweiten Tag wieder verladen werden und die 14-stündige 
Fahrt durch die Türkei weitergeht, stürzen sie sich auf das 
Stroh in den Lkw, das eigentlich als Einstreu gedacht ist. Der 
Stall am Zielort ist schäbig und das Management lässt zu 
wünschen übrig. Knapp zwei Stunden müssen die ausgehun-
gerten Tiere auf den Lkw warten, bis sie entladen werden. 
Wasser steht ihnen zunächst nicht zur Verfügung. Auch die 
Färsen, die am Vortag angekommen sind, scheinen immer 
noch unruhig und hungrig zu sein. 
 Für uns ist klar: Es gibt keine Tiertransporte ohne Schat-
tenseiten. Alle Fortschritte bei den Lebendtierexporten er-
scheinen wie Schönfärberei. Denn auch wenn sich die 
Transportbedingungen innerhalb der EU verbessern, weiß 
niemand, welches Schicksal die Tiere in Ländern ohne Tier-
schutzgarantien erwartet: wohin sie weiterverkauft werden, 

Trotz Kriegsblockade: Ukrainische Kälber 
und ‚Mast‘bullen in Ägypten

Im September 2022 begegnen uns zum ersten Mal 
ukrainische ‚Mast‘kälber auf einem Markt in Ägypten. 
Sie sind in schlechter allgemeiner Verfassung, manche 
sind hochgradig lahm. Bei einem Folgeeinsatz im No-
vember finden wir in einem Sammelstall weitere Rinder 
aus der Ukraine – von sehr jungen Kälbern bis hin zu 
‚Schlacht‘bullen. Viele der Tiere haben aufgeblähte 
Bäuche und leiden unter Nasenausfluss und Husten. 
Ihr Fell ist stumpf und ungepflegt. Einige liegen schwer 
atmend mit gestreckten Hals auf der Seite. 
Seit Februar 2022 wütet in der Ukraine ein Krieg; Ge-
treideexporte werden immer wieder blockiert und 
führen in vielen Teilen der Welt zu Hunger und Ver-
zweiflung. Wie kann es da sein, dass weiterhin Tiere 
aus der Ukraine per Schiff in Länder wie Ägypten 
transportiert werden? Die Schicksale ukrainischer 
Rinder wie Denys, Symon und Sasha zeigen uns einmal 
mehr auf erschreckende Weise: Lebendexporte kennen 
dank einer mächtigen Lobby offenbar keine Grenzen. 
 

ob sie ihr Leben in dunklen Ställen fristen müssen oder in ir-
gendwelchen Hinterhöfen geschlachtet werden. Deshalb 
fordern wir ein Ende der Exporte lebender Tiere und setzen 
uns auf EU-Ebene im Zuge der Revision der Transportverord-
nung für einen EU-weiten Exportstopp ein. 

Unsere Einsätze
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Keine Tierschutzkontrollen an der  
griechisch-albanischen EU-Außengrenze
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Tiermärkte 

Ägypten: Offener Brief gegen Tierquälerei auf 
dem Kamelmarkt

Der Kamelmarkt in Birqash ist eine Hölle auf Erden. Tausende 
‚Schlacht‘kamele werden hier allwöchentlich verkauft. Die 
meisten kommen aus dem Sudan oder aus Somalia und ha-
ben lange, strapaziöse Transporte hinter sich. Auf dem Markt 
führt das Gemisch aus roher Gewalt, Stress, Hektik, Armut 
und tierquälerischen Traditionen zu ungeheurem Tierleid. 
13-mal besuchen unsere Teams 2022 den 
Markt. Um das Vertrauen der Arbeiter zu 
gewinnen und mehr über ihre Einstellun-
gen zu erfahren, führen wir eine Tierbe-
treuerbefragung durch. Ihre Ergebnisse 
sollen 2023 bei einer Kamelkonferenz in 
Saudi-Arabien vorgestellt werden. 
 Unser Anspruch ist es, die Arbeiter und Händler von einem 
gewaltfreien Umgang mit den Tieren zu überzeugen. Das tun 
wir mit Geduld und Fingerspitzengefühl. Doch auch wenn 
sich einige einsichtig zeigen: Schnell fallen alle wieder in ihre 

alten Gewohnheiten zurück. Im September überreichen  
wir dem ägyptischen Landwirtschaftsminister einen offenen 
Brief, den Kamelexpert:innen, Tierärzt:innen, Professor:innen 
und Politiker:innen aus der ganzen Welt unterschrieben  
haben. Gemeinsam bitten wir darum, Gewalt und Tierquäle-
rei auf dem Markt ein Ende zu setzen. Nachdem eine Antwort 
ausbleibt, suchen wir im November erneut die Veterinär- 
behörden auf und werden mit fadenscheinigen Ausreden 
vertröstet. Ebenfalls im November sind wir mit einer  

Gruppe ägyptischer tierschutzinteressierter 
Veterinär:innen auf dem Markt. Sie sind 
schockiert über das, was sie dort sehen.  
Besonders eine Szene wird ihnen lange in 
Erinnerung bleiben: Eine Gruppe von  
Männern prügelt offensichtlich zum Ver- 
gnügen auf den Kamelbullen Akil ein, der kurz 

angebunden in ihrer Mitte steht. Danach posieren sie vor ihm 
mit ihren Prügelstöcken in der Hand. 
 Wir werden weiterhin hier bei den Kamelen sein und  
Druck auf die Behörden ausüben. 

Gewalt und Stress sind Alltag auf dem Markt von Birqash. Damit die Kamele nicht weglaufen, wird ihnen ein Vorderbein eng zusammengeschnürt. 

Nach unseren Recherchen über den Verbleib deutscher 
Kühe in Marokko in den Jahren 2019 und 2020 sind wir An-
fang März 2022 wieder auf den Märkten von Mers El Kher 
und Sidi Bennour und den angrenzenden Schlachthäusern. 
Zudem verschaffen wir uns in lokalen Milchbetrieben ein Bild 
von den Haltungsbedingungen der importierten Kühe. 
 Unser Fazit: Die Situation ist nach wie vor schockierend. 
Der Umgang mit den Tieren ist brutal und würde nach deut-
schem und europäischem Tierschutzrecht als Tierquälerei 
eingestuft. Es fehlt an Infrastruktur, Organisation, Fach- 
wissen sowie Empathie für die Tiere. Erneut werden wir 
Zeug:innen von völlig ausgemergelten, kranken und ver- 
letzten – und daher transportunfähigen – Rindern, die auf 
den Märkten feilgeboten werden. Wir sehen Rinder, die an 
Hörnern und Vorderbeinen zusammengebunden dem lauten 

  
Wir wollen die Arbeiter 
und Händler von einem 
gewaltfreien Umgang mit 
den Tieren überzeugen.

und chaotischen Markttreiben stundenlang ausgesetzt sind 
oder mit verbundenen Augen auf völlig ungeeignete Trans-
portfahrzeuge geprügelt werden. Auch europäische 
‚Milch‘kühe – allen voran deutsche und französische  
Kühe – sind darunter. 
 Im Frühjahr wenden wir uns persönlich an den deutschen 
und französischen Landwirtschaftsminister und legen un-
sere Beobachtungen ausführlich dar. Eine Antwort bleibt 
aus, allerdings erreicht uns im Oktober 2022 eine positive 
Nachricht aus dem deutschen Bundeslandwirtschafts- 
ministerium: Die Veterinärbescheinigungen für den Export 
von Rindern und Schafen in bestimmte Drittländer, darunter 
Marokko, werden ab Mitte 2023 zurückgezogen. Was daraus 
tatsächlich folgt, haben wir bei unseren Einsätzen 2023 fest 
im Blick, denn ein echtes Exportverbot sieht anders aus!
 

Weiterhin tierquälerische Bedingungen für europäische Kühe in Marokko 
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angebunden in ihrer Mitte steht. Danach posieren sie vor ihm 
mit ihren Prügelstöcken in der Hand. 
 Wir werden weiterhin hier bei den Kamelen sein und  
Druck auf die Behörden ausüben. 

Gewalt und Stress sind Alltag auf dem Markt von Birqash. Damit die Kamele nicht weglaufen, wird ihnen ein Vorderbein eng zusammengeschnürt. 

Nach unseren Recherchen über den Verbleib deutscher 
Kühe in Marokko in den Jahren 2019 und 2020 sind wir An-
fang März 2022 wieder auf den Märkten von Mers El Kher 
und Sidi Bennour und den angrenzenden Schlachthäusern. 
Zudem verschaffen wir uns in lokalen Milchbetrieben ein Bild 
von den Haltungsbedingungen der importierten Kühe. 
 Unser Fazit: Die Situation ist nach wie vor schockierend. 
Der Umgang mit den Tieren ist brutal und würde nach deut-
schem und europäischem Tierschutzrecht als Tierquälerei 
eingestuft. Es fehlt an Infrastruktur, Organisation, Fach- 
wissen sowie Empathie für die Tiere. Erneut werden wir 
Zeug:innen von völlig ausgemergelten, kranken und ver- 
letzten – und daher transportunfähigen – Rindern, die auf 
den Märkten feilgeboten werden. Wir sehen Rinder, die an 
Hörnern und Vorderbeinen zusammengebunden dem lauten 

  
Wir wollen die Arbeiter 
und Händler von einem 
gewaltfreien Umgang mit 
den Tieren überzeugen.

und chaotischen Markttreiben stundenlang ausgesetzt sind 
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Weiterhin tierquälerische Bedingungen für europäische Kühe in Marokko 
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Dicht an dicht stehen die Schafe in dem Saleyard in Westaustralien. 

geschrieben und uns mit Behörden und Marktbetreibern ge-
troffen. Selbst im Sommer waren viele Tiere schutzlos der 
brennenden Sonne ausgesetzt, die Wasserversorgung war 
völlig unzureichend, es war viel zu eng, schmutzig und viele 
Tiere waren krank. 
 Unser Fazit: Die neuen Märkte sind weitaus besser. Alle 
Tiere haben Schatten, alle Pferche verfügen über einen 
Wasseranschluss, größere Ventilatoren verschaffen Schafen, 
Rindern, Ziegen und Pferden etwas Abkühlung. Die Anlagen 
werden sauber gehalten und überwacht. Es gibt mobile 
Rampen und Trolleys, um Schafe und Ziegen zum Schlacht-
hof zu bringen. 
 Doch insbesondere auf dem Markt von Al Wakra stoßen 
wir weiterhin auf Probleme: Wir sehen viele Tiere mit teilweise 
hochansteckenden Krankheiten, die weder behandelt noch 
isoliert werden. Auch das fehlende Know-how und die teil-
weise Gleichgültigkeit der Arbeiter gegenüber den Tieren ist 
besorgniserregend. 
 Wir schicken detaillierte Berichte an die Betreiberfirma 
und die zuständigen Ministerien. Die Berichte werden ange-
nommen: Im Oktober kontrollieren wir die Märkte erneut und 
stellen weitere Verbesserungen fest. Trotzdem gibt es noch 
viel zu tun, etwa bei der tierärztlichen Überwachung der 
Märkte und der Ausbildung der Tierbetreuer. 
 Insgesamt ist inzwischen ein stärkeres Unrechtsbewusst-
sein vorhanden. Das merken wir daran, dass kranke Tiere 
schnell verschwinden, wenn wir auf ihr Leid aufmerksam 
machen. Wir sind mit den zuständigen Behörden in Kontakt 
und werden weiter darauf hinarbeiten, dass sich der Tier-
schutz auch in Katar etabliert. 

Australien: Neuer Tierschutzausschuss  
mit Animals’ Angels 
 
2022 liegt ein Schwerpunkt unserer Arbeit darauf, die Einhal-
tung und Durchsetzung der im Oktober 2020 in Kraft getre-
tenen Tierschutzbestimmungen in Westaustralien zu kontrol-
lieren. Unsere Berichte gehen an das Büro der Land- 
wirtschaftsministerin und an das für Tierschutz zuständige 
Department of Primary Industries and Regional Development 
(DPIRD). Damit können wir zugleich die Zusammenarbeit mit 
beiden Gruppen verbessern.
 An zwei Tagen und Nächten besuchen wir in Südaustralien 
drei Saleyards. Die Aufsichtsbehörde kontrolliert diese Orte 
nur selten oder gar nicht. Entsprechend viele Verstöße gegen 
geltende Tierschutzgesetze stellen wir fest. Wir geben meh-
rere Stellungnahmen ab, vor allem zur Überladung der 
Transporte. Auch fordern wir, die maximale Anzahl der Tiere 
in den Ställen auf wissenschaftlicher Grundlage festzulegen, 
was bislang nicht der Fall ist. Erfreulich ist hingegen, dass die 
Landwirtschaftsministerin von Westaustralien 2021 einen 
beratenden Ausschuss für Tierschutz eingerichtet und un-
sere australische Mitarbeiterin Dawn Lowe zu dessen Mit-
glied ernannt hat. 

Katar: Schritt für Schritt zu mehr Tierschutz

Im März 2022 sind wir zum ersten Mal auf den drei neuen 
Tiermärkten im Umkreis der katarischen Hauptstadt Doha. 
Jahrelang haben wir die unhaltbaren Zustände auf dem bis-
herigen zentralen Tiermarkt in Katar kritisiert, viele Berichte 

Einsatzleiterin Helena Bauer im Gespräch 
mit einem der Tierbetreuer auf dem Markt 
von Umm Salal in Katar. 

Das Schaf Laila treffen wir auf dem Markt von Al Wakra in Katar. 
Es kann seine Hinterbeine nicht bewegen und nicht aufstehen.  
Später versucht ihm ein Arbeiter Wasser zu bringen. Weil es keinen 
Eimer gibt, benutzt er seinen gelben Helm, dessen Lüftungsschlitze  
er zuhält. 

  
Unser Fazit in Katar:  
Die neuen Märkte sind  
weitaus besser. 

Unsere Einsätze
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„Besonders die Arbeit für die Esel auf den Märkten 
liegt mir am Herzen, weil ich das Gefühl habe, 
dass wir tatsächlich etwas zur Verbesserung ihres 
täglichen Lebens beitragen. Wenn wir mit Rückschlägen 
konfrontiert sind, versuche ich immer, mich an diese 
Tiere zu erinnern und daran, wie sehr sie uns brauchen.“
Ayoub Ziani, Marktteam Marokko

Boubaker Berhiddich kennt viele Esel auf dem Markt seit Jahren persönlich. 

Diana Cortés verteilt Informationsmaterialien auf einem Tiermarkt 
in der Nähe von Bogota. 

Ayoub Ziani befreit den Esel Abdullah von seinen Lasten.

vernünftig versorgen oder ihnen eine Verschnaufpause von 
der harten Arbeit gönnen. Ayoub und Boubaker sprechen mit 
den Besitzern, argumentieren, bieten Hilfe an und manche 
nehmen diese auch dankbar an. Doch leider gibt es nach wie 
vor auch solche, die sich jeder Einsicht verweigern. 
 Unser Marktteam gibt jedoch nicht auf. Im Sommer 2022 
bauen Ayoub und Boubaker einen Sonnenschutz für Esel, sie 

verteilen Wasser und 
Futter, verarzten Wun-
den und nehmen den 
Tieren die schweren 
Sättel und Geschirre ab. 
Den Esel Otman, der ei-
nen Abszess im Gesicht 
hat, versorgen sie so 
lange auf dem Markt, bis 
es Otman endlich besser 

geht. Das bewegt sogar dessen Besitzer, der endlich anfängt, 
sich besser um seinen Esel zu kümmern. Trotz der mühselig 
erkämpften kleinen Verbesserungen sind Ayoub und Bouba-
ker motiviert, auch im nächsten Jahr wieder für die Tiere auf 
den Märkten in Marokko da zu sein.

Rumänien: Weiterhin illegale Schlachtungen

In der Osterzeit sind wir auf vier Märkten in Rumänien und 
kontrollieren, ob dort weiterhin illegal Lämmer geschlachtet 
werden. Das ist tatsächlich auf zwei Märkten der Fall. Einer 
dieser Märkte ist uns bereits bekannt – wir haben ihn 2021 
wegen gravierender Tierschutzverstöße angezeigt. 

Kolumbien: Aufklärung trägt Früchte

Auf den Tiermärkten rund um Bogota ist inzwischen unsere 
neue Partnerorganisation Ecolectiva im Einsatz. Mehrere 
Freiwillige haben sich mit unserer Kollegin Diana Cortés zu-
sammengetan und ein Pilotprojekt zur Aufklärung der 
Marktbesucher:innen auf den Weg gebracht. Es gibt ein  
Info-Zelt, große Tafeln und Flugblätter klären über den richti-
gen Umgang mit den Tieren auf. Auch die Kinder zeigen sich 
sehr interessiert, mit ihnen kommt Diana immer wieder ins 
Gespräch über die Tiere und ihre Bedürfnisse.
 Gemeinsam mit einem Tierarzt sieht sie bei jedem Markt-
besuch nach den Tieren und leistet ihnen Hilfe. Bei Verstößen 
gegen die erst seit 2019 geltende Tierschutzgesetzgebung 
ruft Diana die Polizei und meldet Probleme umgehend an die 
Betreiber der Märkte und die Behörden. 

Marokko: Nie aufgeben

Aufzuklären und zu überzeugen – das ist auch für unser 
marokkanisches Marktteam um Ayoub Ziani und Boubaker 
Berhiddich wichtig, vor allem aber herausfordernd. 2022 sind 
Ayoub und Boubaker insgesamt 40-mal auf den Märkten von 
Mers El Kher und Skherat unterwegs. Sie sind bei Michel, 
Bakir, Otman, Khalil und Amina und vielen anderen Eseln  
und Pferden, die sie zum Teil seit Jahren persönlich kennen, 
und leisten ihnen so gut wie möglich Beistand. Nach wie vor 
werden viele Esel und Pferde, die nach der Ankunft auf dem 
Markt völlig erschöpft sind, einfach „abgestellt“, ohne dass 
die Besitzer ihnen die schweren Lasten abnehmen, sie  

  
Nach wie vor werden 
viele Esel und Pferde  
einfach „abgestellt“,  
ohne dass die Besitzer  
ihnen die schweren  
Lasten abnehmen.
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Zwar erkennen wir an, dass die rumänischen Behörden ver-
suchen, den europäischen Vorschriften zu folgen und das 
Tierleid zu begrenzen. Doch gegen Traditionen und Bräuche 

anzukommen, ist extrem schwierig: Auf dem 
Land werden seit jeher Lämmer zu Ostern 
und Schweine zu Weihnachten geschlachtet. 
Dabei schert sich niemand darum, ob die 
Tiere brutal an Beinen oder Ohren gezerrt 
und über den Boden gezogen werden. Auch 
ist es den Beteiligten egal, ob die Tiere be-
täubt sind, wenn ihnen die Kehle durchge-
schnitten wird. Wir prangern diese Tierquä-
lerei offen an, doch leider beschränkt sich 

die Reaktion der Behörden allzu oft darauf, die Türen der 
Schlachtstätten zu schließen und uns nicht mehr sehen zu 
lassen, was drinnen vor sich geht. Wir werden trotzdem 
weitermachen und für die ‚Osterlämmer‘ in Rumänien die 
Stimme erheben. 
 
Spanien: Intensive Begleitung zahlt sich aus

Anfang November 2022 sind wir gemeinsam mit der spani-
schen Tierschutzorganisation ANDA auf dem alljährlich 
stattfindenden Pferdemarkt in Puigcerdá. Wir kennen den 
Markt schon seit vielen Jahren und haben mehrfach mit dem 
Bürgermeister und dem Veterinäramt der kleinen Stadt in  
den Pyrenäen gesprochen. Nun wollen wir überprüfen, ob 
sich die Situation für die Tiere im Vergleich zum Vorjahr ver-
bessert hat.
 Die meisten der 600 Pferde auf dem Markt kommen aus 
der Region und sollen geschlachtet werden: Alex, Mar, Fede 
und viele der anderen verbringen normalerweise das ganze 
Jahr über im Freien. Nun stehen sie den ganzen Tag in Pfer-
chen. Manche haben nicht genug Platz zum Liegen oder 
Ausruhen. Dennoch dürfen wir uns über einige klare Verbes-
serungen freuen: Die Veterinär:innen kontrollieren stärker, bei 
den Verladungen sehen wir weniger Gewalt und die Tiere sind 
generell bei guter Gesundheit.
Aber es gibt noch viel zu tun. Viele Pferde verbringen den 
ganzen Tag ohne Wasser und wir beobachten immer noch 
einige Probleme im Umgang mit den Tieren. Damit sich die 
Bedingungen weiter verbessern, planen wir zusammen mit 
ANDA und den Marktbetreibern einen Workshop, der 2023 
stattfinden soll. Wir wollen weiter aufklären und bei allen 
Beteiligten mehr Bewusstsein für die Nöte und Bedürfnisse 
der Tiere schaffen.

Ali Ziani auf dem Pferdemarkt in Puigcerdá in Spanien. 

Nachhaltige Wirkung erfordert 
Schreibtischarbeit
Mit unseren Einsätzen bei den Tieren ist es nicht getan. 
Bereits während eines Einsatzes verfassen wir ein detail-
liertes Protokoll. Auf dieser Basis formulieren wir danach 
Briefe und Beschwerden an die zuständigen Behörden in 
den beteiligten Ländern, aber auch an Transporteur:in-
nen, Landwirt:innen oder beispielsweise Exportfirmen. 
An die Behörden sind auch unsere sogenannten exter-
nen Berichte gerichtet, die wir über jeden einzelnen be-
obachteten Transport und über jede Marktkontrolle 
verfassen. Oft ist eine Übersetzung in mehrere Sprachen 
nötig, um sicherzustellen, dass Berichte von den Behör-
den wahrgenommen werden. 
Im Dezember 2022 haben wir einen umfangreichen, 
rund 400 Seiten starken Bericht über unsere Transpor-
teinsätze in den Jahren 2021 und 2022 an die EU-Kom-
mission, die Cheftierärzt:innen der Mitgliedstaaten und 
an ausgewählte EU-Parlamentarier:innen geschickt. 
Außerdem haben wir zum Sommerbeginn 2022 erneut 
Transporteure und zentrale Behörden in den Mitglied-
staaten angeschrieben, um sie eindringlich daran zu 
erinnern, dass alles daran zu setzen ist, Hitzestress bei 
den Tieren auf den Transporten zu vermeiden.

  
Wir werden  
trotzdem weiter- 
machen und für  
die ‚Osterlämmer‘  
in Rumänien die 
Stimme erheben. 

verlieren und keinen Tiertransport 
übersehen. Deswegen sind wir immer 
mindestens zu zweit, dadurch kann 
eine parallel am Computer arbeiten 
oder recherchieren und wir können 
Schichten einlegen und zwischendurch 
schlafen, wenn wir nonstop im Einsatz 
sind.

Ihr seht viele Tiere, die leiden oder 
verletzt sind. Wie gehst du damit um?
Die bittere Wahrheit ist: Wenn man je-
den Tag mit Schmerz konfrontiert wird, 
lässt die emotionale Erschütterung 
nach. Das ist wie bei einem Chirurgen, 
der täglich die Körper von Menschen 
und Tieren aufschneidet, um sie zu 
retten. Das hat mich zunächst beun- 
ruhigt, weil ich mein Einfühlungsver- 

mögen nicht ver-
lieren möchte. Mit 
der Zeit lernt jede 
und jeder von uns, 
dass es gilt, diesen 
Schmerz auf eine
persönliche Art 
und Weise zu ver-
arbeiten. Das 

Wichtigste ist, sich dessen bewusst zu 
sein.

Trotz dieser traurigen Seite – welche 
Erfolge gibt es?
Keine großen Erfolge, aber einige kleine 
Fortschritte: Behördliche Verbote oder 
Anweisungen an die Transportunter-
nehmen, Verbesserungen vorzuneh-
men. Sicherlich ändert sich dadurch 
nichts an der grundsätzlichen Situa- 

Was treibt dich an und motiviert  
dich in deiner Arbeit?
Nachdem ich mich zunächst ehren-
amtlich für Streuner eingesetzt habe, 
wollte ich etwas für die ‚Nutz‘tiere tun. 
Zwar können wir diese Tiere nicht ret-
ten. Aber sie zu sehen, mit ihnen zu-
sammen zu sein, sie sichtbar zu  
machen, das treibt mich bei dieser  
Arbeit an. Die Gesellschaft betrachtet 
die Tiere als Ware und erkennt nicht, 
dass jedes einzelne ein Individuum ist. 
Das aber sehen wir.
 
Wie bereitet ihr eure Einsätze vor?
Es gibt zwei Aspekte: einen strategi-
schen und einen logistischen. Wir be-
sprechen vorher genau, was wir unter-
suchen und wie wir das erreichen 
wollen. Zudem müs-
sen wir beispielsweise 
klären, welche Ge- 
nehmigungen wir für 
Grenzübertritte benöti-
gen und welches Auto 
geeignet ist, um in - 
einer Woche 5.000  
Kilometer zurückzu- 
legen. Dazu kommt die Wahl der Aus-
rüstung, die je nach Land, Jahreszeit, 
Tierart und Transportart spezifisch ist. 
Wir müssen auf alle Umstände vorbe-
reitet sein.
 
Oft sitzt ihr im Auto und wartet. Wie 
geht ihr damit um?
Ja, das stimmt, wir warten viel, aber 
wir sind dabei trotzdem aktiv. Wir dür-
fen niemals die Straße aus dem Blick 

„Wir sehen das Individuum“
Silvia Meriggi arbeitet seit 2010 für Animals’ Angels. Die 47-jährige Juristin stammt aus 
Italien und ist vor allem auf den Straßen in Süd- und Osteuropa für uns im Einsatz. 

tion für die Tiere. Aber ich denke, dass 
der Verzicht auf den Transport bei  
40 Grad schon eine kleine Verbesse-
rung bedeutet. Und auch wenn die  
Polizei Transportunternehmen bestraft, 
ist das ein Fortschritt, denn so wächst 
die Einsicht, dass Gesetze einzuhalten 
sind. Besonders stolz bin ich darauf, 
dass wir es durch beharrlichen Druck 
endlich erreicht haben, dass die 
EU-Tierschutztransportverordnung 
überarbeitet wird. 

 Myriam nimmt unter meinen Er- 
folgen einen besonderen Platz ein.  
Sie ist ein Lamm, das wir in einem 
Lastwagen gefunden haben. Sie war 
schwach und andere Lämmer trampel-
ten über sie. Wir haben es geschafft, sie 
in einer Notsituation auszuladen. Sie 
hat ihre Reise zum Schlachthof nicht 
fortgesetzt, weil sie in einem Auffang- 
lager lebt. Der Aufwand, den wir für sie 
betrieben haben, und das Glück, das 
uns geholfen hat, machen solche Fälle 
sehr selten.

 
„Die Gesellschaft betrach- 
tet die Tiere als Gewicht  
und Geld und erkennt  
nicht, dass jedes einzelne  
ein Individuum ist.“
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Ali Ziani auf dem Pferdemarkt in Puigcerdá in Spanien. 
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2014 fanden wir auf einem Markt in 
Katar ein sterbendes Kamel. Habiba 
war tagelang der prallen Sonne ausge-
setzt und litt sehr. Weil niemand Habiba 
helfen konnte und wollte, fingen wir an 
zu recherchieren und stellten fest, dass 
das Thema Tierschutz 
bei Kamelen ein unbe-
rührtes Feld ist. Kaum 
jemand setzt sich für 
diese wunderbaren 
Tiere ein. 2018 haben 
wir unser Kamelpro-
jekt ins Leben gerufen, 
um den Tierschutz bei 
Kamelen voranzutreiben. Im Jahr 2022 
können wir weitere Erfolge erzielen. 
 2022 sind wir in Ägypten, Katar und 
den Arabischen Emiraten im Einsatz 
und kontrollieren Haltungen und 
Märkte. Die Hauptprobleme wieder- 
holen sich: mangelnde Bewegungsfrei-
heit, kaum Schatten und Wasser, un- 

Oft werden wir gefragt, warum wir uns gerade für Kamele einsetzen. Die Antwort ist  
einfach: Weil es sonst niemand tut. In Zusammenarbeit mit der Universität Bologna haben 
wir deswegen ein international ausgerichtetes Kamelprojekt auf den Weg gebracht.

zureichende Hygiene und keine oder 
mangelhafte Versorgung kranker oder 
verletzter Tiere. Insbesondere Kamel-
bullen leben häufig in dauernder An- 
bindehaltung und ohne ausreichende 
Sozialkontakte.

Dem soll das weltweit 
erste Tierschutzproto-
koll für Kamele ent- 
gegenwirken, ein Ge-
meinschaftswerk von 
Animals’ Angels und 
der Universität Bolo-
gna. Wir veröffent- 
lichen diesen praxis-

tauglichen Leitfaden für die Kamel- 
haltung im März 2022 und versenden 
ihn an die zuständigen Ministerien in 
den ‚Kamelländern‘. Zudem stellt ihn die 
Veterinärwissenschaftlerin Professorin 
Barbara Padalino auf einer inter- 
nationalen Konferenz in Bologna im  
Juli 2022 vor. 

Das Tierschutzprotokoll für Kamele 
steht zudem auf der Agenda eines We-
binars der Welttiergesundsheitsorgani-
sation (WOAH) in den Golfstaaten, das 
wir im Namen der Internationalen Tier-
schutzkoalition ICFAW mit organisieren. 
Hierbei berichten wir Tierärzt:innen von 
unserer Arbeit bei den Kamelen und le-
gen typische Tierschutzprobleme dar.  
 Außerdem bieten wir gemeinsam mit 
Barbara Padalino im November 2022 
einen zweiten Workshop für Veteri-
när:innen in Gizeh an. Der praktische 
Teil findet auf dem Kamelmarkt in Bir-
qash (vgl. S. 19) statt. 

Bessere Versorgung für die  
Kamele in Katar

In Katar geht es voran, hier wurde der 
alte Kamelmarkt abgerissen und ein 
neuer Markt errichtet, auf dem die Be-
dingungen für die Kamele weitaus bes-
ser sind (vgl. S. 20). Auf dem Souq Waqif 
in Katar, einer großen Touristenattrak-
tion im Land, können wir ebenfalls Ver-
besserungen feststellen: Die Kamele der 
königlichen Garde stehen nun endlich 
im Schatten, es gibt eine Ventilation und 
Salzlecksteine für die Tiere. Aber leider 
sind sie immer noch ständig ange- 
bunden. Wir schicken den Behörden ei-
nen konkreten Vorschlag, wie die Hal-
tung einfach umgebaut und tierschutz-
gerechter gestaltet werden könnte. 
 Zum Weltkameltag am 22. Juni sind 
wir auf dem Kamelhof im schweizeri-
schen Olmerswil. Dort halten wir einen 
Vortrag über unsere Arbeit für die  
Kamele im Nahen Osten und eröffnen 
eine kleine Ausstellung mit Animals’ 
Angels-Infotafeln über den Kameltier- 
schutz.  www.kamelhof.ch

Neugierige Kamele und Helena Bauer bei unserem Einsatz in Katar. 

Der praktische Teil des Kamelworkshops für Veterinär:innen findet auf dem Kamelmarkt in Birqash statt. 

  
2018 haben wir unser 
Kamelprojekt ins Leben 
gerufen, im Jahr 2022 
können wir weitere  
Erfolge erzielen.

„Kamele sind faszinierende Tiere. Selbst unter 
schlimmsten Bedingungen wie auf dem Kamel- 
markt in Birqash strahlen sie eine unglaubliche  
Würde und Souveränität aus.“
Julia Havenstein, Vorsitzende und Einsatzleiterin
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Ausstellung „Würde“ regt zur Diskussion an 

Im Juli 2022 hat unsere neue Ausstellung „Würde“ auf  
einer Tagung über Landwirtschaftliche Tierhaltung in der  
Evangelischen Akademie Hofgeismar Premiere. Zu sehen  
ist eine Auswahl von Bildern aus unserem Animal  
Memorial. Am Abend entwickelt sich dazu unter den Gästen 
der Tagung eine lebhafte und produktive Debatte. Im Juni 
2023 werden einige der Fotografien auch im Rahmen der  
Sonderausstellung „Natur auf der Spur“ beim Hessentag in 
Pfungstadt gezeigt.

Breiter Austausch bei Publikumsmessen

Nach zweieinhalb Jahren Pause sind wir im Herbst wieder auf 
zwei Messen mit einem Infostand vertreten. Im September 
informieren auf der VeggieWorld in Frankfurt über unsere 
Arbeit, im Oktober auf derselben Messe in Hamburg. In 
Frankfurt haben wir zudem die Gelegenheit, einen Vortrag zu 
halten und über die Probleme bei Tiertransporten zu informie-
ren. Wir freuen uns über das große Interesse der Besucher:in-
nen und den intensiven Austausch über unsere Arbeit. Bei 

Wir werben für eine andere Ethik, die die Würde der Tiere achtet. Dazu stellen wir uns Debatten. 
Wir wollen sachgerecht informieren, Bewusstsein schaffen und die Herzen der Menschen 
erreichen.

Messen wie der VeggieWorld erreichen wir viele Menschen, 
die dem Tierschutz offen gegenüberstehen, aber sich selten 
mit dem Leid der Tiere auf den Transporten beschäftigen. 
Umso wichtiger ist es, bei diesem bereits affinen Publikum 
eine intensivere Auseinandersetzung und Aufklärung in Gang 
zu bringen.

Animals’ Angels in den Medien

Gleich Anfang 2022 bringt das GEO-Magazin eine große  
Reportage über unser Engagement gegen die Tiertrans- 
porte. Eine Journalistin begleitete dafür ein Animals’  
Angels-Team für eine Woche bei einem Einsatz auf der  
Exportroute aus Bulgarien in die Türkei. Die Reportage wird 
später auch von dem Magazin STERN aufgegriffen.  
Im Sommer berichtet das Redaktionsnetzwerk Deutschland 
über die quälerischen Tiertransporte bei Hitze. Im Winter  
wird unsere Pressemitteilung zu den schlechten Tier- 
schutzbedingungen auf dem zentralen Markt in Katar von 
vielen Medien aufgegriffen, zum Beispiel von dem Online- 
Magazin PetBook. Zudem berichtet die ARD in einem  
Radiofeature über länderübergreifende Tiertransporte.

Miteinander ins Gespräch kommen über eine andere Tierethik – in der Evangelischen Akademie Hofgeismar (links) und auf der Veggie 
World in Frankfurt (rechts). 

Große und kleine Tiere sind im Film zu sehen und fordern uns zum Nachdenken auf. 

finden sich Vorschläge für eine thema-
tische Vertiefung. 
 Der Film ist über unsere Website 
abrufbar, hier stehen auch die Unter-
richtsmaterialien zum Download zur 
Verfügung: 

 animals-angels.de/kinderfilm

Kinderbuch gut nachgefragt

„The other Side of the Fence“ heißt das 
neue Kinderbuch von Animals’ Angels. 
Es erzählt die Geschichte der Kuh Luna, 
die davon träumt, die Welt auf der ande-
ren Seite ihres Zaunes zu erkunden. In 
kindgerechter Sprache und begleitet 
von wunderschönen Illustrationen er-
fahren die Leser:innen so mehr über die 
Bedürfnisse von Kühen. Das Buch ist in 
englischer Sprache verfasst und wird 
gut nachgefragt. Es kommt bereits in 
Tansania und Ghana zum Einsatz.  

An deutschen Schulen wird es gerne im 
Englischunterricht gelesen. 
 Das gedruckte Buch kann über unse-
ren Online-Shop bestellt werden, online 
ist es hier zu lesen: 

 www.animals-angels.de/
otherside

Um der Tiere willen widmen wir einen Teil unserer Arbeit den Menschen. Damit sich das Verhältnis 
zwischen Mensch und Tier nachhaltig ändert, muss der Tierschutz in Bildung und Erziehung mehr 
Gewicht erhalten.

Kinderfilm geht in die Schulen

Im Januar 2022 ist Sophie Greger in 
einer Schulklasse der Heinrich-Böll-
Schule in Frankfurt-Hattersheim zur 
Projektwoche eingeladen. Mit 17 
Schulkindern spricht sie über die Be- 
ziehung zwischen Menschen und 
‚Nutz‘tieren. Genau dazu wollen wir 
auch Lehrkräfte motivieren, die bisher 
wenig mit dem Thema Tierschutz zu 
tun haben. 
 Deswegen gibt es für unseren 2021 
erschienen Kinderfilm „Wovon träu- 
men ‚Nutz‘tiere?“ jetzt auch Begleit- 
materialien für den Schulunterricht. Sie 
liefern eine Vielzahl an konkreten Vor-
schlägen und Anregungen für eine Be-
handlung des komplexen Themas 
‚Nutz‘tiere im Unterricht oder in einer 
AG – individuell und passend für die 
jeweilige Altersgruppe. In jedem Kapitel 
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Hola a todos! 
Unseren Kinderfilm gibt es jetzt 
auch auf Spanisch. Ein großes 
Dankeschön geht an Maribel 
Rico: Sie hat uns ihre wunderbare 
Stimme für die spanische Fas-
sung geliehen. Auch das Lied 
„Träumer“ erklingt auf Spanisch. 
Unbedingt reinhören, was die 
Sängerin Louise de Lune daraus 
Großartiges gezaubert hat! 
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eine intensivere Auseinandersetzung und Aufklärung in Gang 
zu bringen.
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Große und kleine Tiere sind im Film zu sehen und fordern uns zum Nachdenken auf. 

finden sich Vorschläge für eine thema-
tische Vertiefung. 
 Der Film ist über unsere Website 
abrufbar, hier stehen auch die Unter-
richtsmaterialien zum Download zur 
Verfügung: 

 animals-angels.de/kinderfilm
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Um der Tiere willen widmen wir einen Teil unserer Arbeit den Menschen. Damit sich das Verhältnis 
zwischen Mensch und Tier nachhaltig ändert, muss der Tierschutz in Bildung und Erziehung mehr 
Gewicht erhalten.
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Projektwoche eingeladen. Mit 17 
Schulkindern spricht sie über die Be- 
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auch Lehrkräfte motivieren, die bisher 
wenig mit dem Thema Tierschutz zu 
tun haben. 
 Deswegen gibt es für unseren 2021 
erschienen Kinderfilm „Wovon träu- 
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jeweilige Altersgruppe. In jedem Kapitel 
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Hola a todos! 
Unseren Kinderfilm gibt es jetzt 
auch auf Spanisch. Ein großes 
Dankeschön geht an Maribel 
Rico: Sie hat uns ihre wunderbare 
Stimme für die spanische Fas-
sung geliehen. Auch das Lied 
„Träumer“ erklingt auf Spanisch. 
Unbedingt reinhören, was die 
Sängerin Louise de Lune daraus 
Großartiges gezaubert hat! 
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es unter anderem um bessere Gesetze und Leitlinien für den 
Schutz der Tiere auf den Saleyards und Transporten. Dawn 
ist seit 2003 für Animals‘ Angels in Australien im Einsatz und 
kennt das System und die Probleme genau. 

Vortrag bei kolumbianischem internationalem 
Tierrechtskongress 

Mitte Juni 2022 hält Animals’ Angels einen Vortrag über 
Tiertransporte beim zweiten internationalen Tierrechtskon-
gress, den das Tierschutzinstitut der Stadt Bogotá organi-
siert. Rund 4.000 Personen schalten sich diesem wichtigen 
virtuellen Event zu – für Animals’ Angels eine einzigartige 
Chance, einem breiten Fachpublikum die Situation der Tiere 
auf den Transporten nahezubringen.

Tutorin bei EU-Fortbildungsprogramm für 
Amtstierärzt:innen 

Im Juni und im Oktober 2022 ist Julia Havenstein als Tutorin 
im Rahmen des Fortbildungsprogramms BTSF (Better Trai-
ning for Safer Food) der EU-Kommission für Amtstierärzt:in-

nen zum Tierschutz beim Transport im Einsatz. Wir freuen  
uns über die Möglichkeit, der Tierärzteschaft von unseren Einsatz- 
erfahrungen berichten zu dürfen. Während der fünftägigen  
Schulungen ergeben sich viele konstruktive Gespräche. 

Vortrag vor tunesischen Amtstierärzt:innen im 
Namen der ICFAW 
 

Im Namen der Internationalen Tierschutzkoalition ICFAW sprechen 
wir Mitte Oktober in Italien vor Amtstierärzt:innen aus Tunesien.  
Sie nehmen an einem Kurs teil, der vom Istituto Zooprofilattico, 
einem öffentlichen Institut für Veterinärwesen der Region Abruzzen 
und Molise, im Rahmen eines Projekts der Weltorganisation für 
Tiergesundheit (WOAH) organisiert wird. Wir zeigen den Teilneh-
mer:innen, wie sich die Tierschutzorganisationen in der ICFAW  
weltweit für die Verbesserung des Tierschutzes einsetzen, und 
verdeutlichen die Probleme beim Transport von ‚Nutz‘tieren. Nach 
unserem Vortrag entsteht ein intensiver Austausch. Wir hoffen, 
dass die Amtstierärzt:innen viele gute Ideen und Anregungen für  
mögliche Gesetzesänderungen – die derzeit in Tunesien diskutiert 
werden – mitnehmen.

Wo Gesetze gemacht und ihr Vollzug sichergestellt werden sollte, verschaffen wir dem  
Tierschutz Gehör. Dazu bringen wir unsere Expertise in Gremien und Fachkonferenzen auf 
nationaler, europäischer und internationaler Ebene ein.

EU-Tierschutzplattform und Untergruppe 
Transport
 
Die EU-Tierschutzplattform unterstützt die EU-Kommission 
dabei, geeignete Maßnahmen für einen wirksamen Tier-
schutz zu entwickeln. Internationale Organisationen und die 
Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) ge-
hören dem Gremium ebenso an wie Vertreter:innen der 
Wirtschaft, von Nichtregierungsorganisationen, der Wissen-
schaft sowie der Mitgliedstaaten und Länder des Europäi-
schen Wirtschaftsraums. Animals’ Angels ist seit 2017 Mit-
glied. 2022 tagt die EU-Tierschutzplattform zweimal in 
Brüssel, im Juni und im Dezember. 
 Wir sind zudem Mitglied in einer Untergruppe des Gre- 
miums, die sich auf den Tierschutz während des Transports 
konzentriert. Die Arbeitsgruppe tagt im Berichtsjahr neun  
Mal digital und widmet sich insbesondere der anstehenden 
Überarbeitung der europäischen Tierschutztransport- 
verordnung. 

Projektgruppe Niedersachsen 

Die Projektgruppe Tiertransporte innerhalb des Niedersäch-
sischen Tierschutzplans 4.0 setzt 2022 ihre Arbeit fort. Ani-
mals’ Angels vertritt dort den Landestierschutzverband Nie-
dersachsen des Deutschen Tierschutzbunds, außerdem 
senden das Landwirtschaftsministerium und das Landes- 
amt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit sowie 
Industrie und Tierärzteschaft Vertreter:innen. 2022 trifft sich 
die Gruppe mehrfach und stellt unter anderem einen Leit- 
faden für einen optimierten Kurzstreckentransport fertig.  
Er richtet sich vor allem an Transportunternehmen und Orga-
nisatoren von Tiertransporten und gibt konkrete Hinweise 
und Hilfestellungen unter anderem für eine gute Planung der 
Transporte, die auch bei sogenannten kurzen Strecken uner-
lässlich für den Tierschutz ist. Der Leitfaden steht inzwischen 
auf der Homepage des Niedersächsischen Landwirtschafts-
ministeriums zum Download bereit.

Hessischer Tierschutzbeirat 

Unsere Arbeit im Hessischen Tierschutzbeirat geht 2022 
ebenfalls weiter. Als Mitglied in der Arbeitsgruppe Tiertrans-
porte setzen wir uns für Verbesserungen zum Schutz der 
Tiere auf den Transporten und insbesondere für Transport-
zeitbeschränkungen für besonders vulnerable Tiergruppen 
wie ‚aussortierte‘ ‚Milch‘kühe ein. Ende November 2022 
nimmt der neu konstituierte XI. Hessische Tierschutzbeirat 
seine Arbeit auf. Wir sind hier erneut für die dreijährige Beru-
fungsperiode vertreten und freuen uns auf eine konstruktive 
und progressive Zusammenarbeit im Sinne der Tiere! 
 
Tierschutzausschuss Westaustralien

2022 wird unsere Mitarbeiterin Dawn Lowe zum Mitglied des 
Animal Welfare Advisory Committee (AWAC) ernannt und 
bringt hier ihre Expertise für die ‚Nutz‘tiere ein. Das Gremium 
berät das westaustralische Ministerium für Landwirtschaft 
unabhängig und fachkundig in Tierschutzfragen. Dabei geht 

Julia Havenstein referiert in Budapest im Rahmen eines Fortbildungsprogramms der EU für Amtstierärzt:innen. 
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Internationale Zusammenarbeit 

In der Internationalen Tierschutzkoalition ICFAW haben 
sich mehr als 20 international agierende Tierschutzor-
ganisationen zusammengeschlossen, darunter auch 
Animals’ Angels. Über die Organisation arbeiten wir mit 
der Welttiergesundheitsorganisation (WOAH) zusam-
men. Unsere Vereinsvorsitzende Julia Havenstein sitzt 
im Leitungskomitee der ICFAW und leitet deren Nah-
ost-Arbeitsgruppe sowie eine weitere Arbeitsgruppe, die 
sich 2022 intensiv mit der Überarbeitung internationalen 
Tierschutzstandards der WOAH zum Thema Tiertrans-
port beschäftigt. 

 www.icfaw.org
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2022
Um unabhängig zu sein, finanzieren wir uns überwiegend über Spenden und Förderbeiträge. 
Der Einsatz und die Unterstützung vieler Menschen sind für unsere Arbeit daher maßgeblich: 
Dank Ihrer Hilfe können wir bei den Tieren sein.

120 Kilometer und herrliche Aussichten: 2022 wurde nicht geradelt, sondern gewandert für die Tiere. Mehr als 60.000 Euro kamen dabei 
für unsere Arbeit zusammen. Wir sagen herzlichen Dank!

2022 haben wir erneut zahlreiche neue Unterstützer:innen  
für unsere Arbeit gewonnen. Besonders freuen wir uns über 
mehr als 50 neue Förderzusagen. Allerdings bleiben die hohe 

Inflation und gestiegene Energiepreise auch für  
uns nicht ohne Folgen: Einige Förder:innen müssen 
ihre Dauerspende 2022 aus finanziellen Gründen 
kündigen. Für 2023 hoffen wir, diese Verluste durch 
neue Einnahmequellen wieder ausgleichen zu  
können. Unser Dank gilt allen, die uns bislang treu 
unterstützt haben, und allen, die uns im Rahmen 
ihrer finanziellen Möglichkeiten auch in Zukunft 

helfen wollen. Besonders danken wir dem Verein Europäischer 
Tier- und Naturschutz (ETN e.V.) und den zahlreichen Stiftun-
gen, die uns großzügig finanziell unterstützen. 

„Zurück (und) in die Zukunft – für die Tiere“

Unter diesem Motto begrüßen wir am 30. April 2022 ausge-
wählte Gäste zu einem Empfang in Frankfurt. Gemeinsam 
verabschieden wir unseren Mitgründer und langjährigen 
Fundraiser Michael Blanke in den Ruhestand und blicken mit 
ihm zurück auf die Geschichte von Animals’ Angels – aber 
auch nach vorne auf aktuelle und geplante Projekte. Außer-
dem stellen wir den neuen Christa-und-Michael-Blanke- 
Gründerfonds (vgl. Seite 34) vor und werben um Spenden. 
Zudem feiern wir die Premiere unseres neuen Image-Films, 
mit dem wir Interessierten unsere Arbeit noch näherbringen 
und um Spenden bitten wollen.

 www.animals-angels.de/zukunft

Aktion „Light the sky“ des Vereins „Schüler für Tiere“ in Kerpen.

Gerne bleiben wir mit Ihnen 
im Dialog 

Unsere Mitarbeitenden in der Geschäfts-
stelle freuen sich über Ihren Anruf oder Ihre 
Nachricht, über Kritik, Lob und Ideen.  
Sie erreichen uns telefonisch in unserer 
Geschäftsstelle montags bis freitags von  
9 bis 16 Uhr unter 

 +49 (0) 69 707 981 70

 E-Mail: kontakt@animals-angels.de

Facebook: @animalsangels

Instagram: @animals_angels_ev

Twitter: @AnimalsAngelsEV

„Wir schwitzen – Sie spenden“: Spenden- 
wanderung für die Tiere

18 Jahre lang ist Animals’ Angels-Mitgründer Michael Blanke 
im Sommer über die Alpen, durch die Schweiz und durch 
Deutschland geradelt, um Spenden zu sammeln. Das Motto 
der letzten Radtouren hat Sven Strobel aufgegriffen, um die 
Tradition fortzusetzen – allerdings auf Schusters Rappen: 
Vom 28. Juli bis 2. August wandert er gemeinsam mit der 
Animals’ Angels-Förderin Silvia Rheinfrank auf dem Schluch-
tensteig im Südschwarzwald. In sechs Tagen legen sie 120 
Kilometer für die Tiere auf den Transporten zurück. Während 
die beiden Wandersleute schwitzen, spenden unsere Unter-
stützer:innen großzügig: 60.135,17 Euro kommen durch diese 
Aktion für die Arbeit von Animals’ Angels zusammen. Dafür 
danken wir Ihnen von ganzem Herzen.

Light the sky

Auch am ersten Dezember-Wochenende 2022 zünden wir 
wieder Kerzen an und gedenken der Tiere auf den Transpor-
ten und Märkten. „Hoffnung“ lautet das Motto in diesem Jahr, 
gemeinsam mit dem Verein „Schüler für Tiere“ finden erneut 
an vielen verschiedenen Orten Aktionen statt, die auf das Leid 
der Tiere aufmerksam machen. Insgesamt 23.049,17 Euro 
werden dabei für die Arbeit von Animals’ Angels gesammelt. 
Wir freuen uns über das tolle Spendenergebnis und danken 
für das vielfältige Engagement.

 
Besonders 
freuen wir  
uns über mehr 
als 50 neue 
Förderzusagen.

Nachlassratgeber mit Tipps zum Testament

Viele wissen nicht, dass sie Teile ihres Nachlasses auch 
einer gemeinnützigen Organisation vermachen oder diese 
sogar als Erbin einsetzen können. Praktische Infor- 
mationen zum Erbrecht und zu den Möglichkeiten,  
die ein Testament bietet,  
haben wir in einer neuen 
Broschüre zusammenge-
fasst. Hier erfahren Sie 
auch, was Sie beachten 
müssen, wenn Sie Animals’ 
Angels in Ihrem Testament 
bedenken möchten.
 Unseren Nachlass- 
ratgeber können Sie als  
gedruckte Version und  
als PDF in unserer Ge-
schäftsstelle bestellen.

 www.animals- 
angels.de/nachlass
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9 bis 16 Uhr unter 

 +49 (0) 69 707 981 70

 E-Mail: kontakt@animals-angels.de

Facebook: @animalsangels

Instagram: @animals_angels_ev

Twitter: @AnimalsAngelsEV

„Wir schwitzen – Sie spenden“: Spenden- 
wanderung für die Tiere

18 Jahre lang ist Animals’ Angels-Mitgründer Michael Blanke 
im Sommer über die Alpen, durch die Schweiz und durch 
Deutschland geradelt, um Spenden zu sammeln. Das Motto 
der letzten Radtouren hat Sven Strobel aufgegriffen, um die 
Tradition fortzusetzen – allerdings auf Schusters Rappen: 
Vom 28. Juli bis 2. August wandert er gemeinsam mit der 
Animals’ Angels-Förderin Silvia Rheinfrank auf dem Schluch-
tensteig im Südschwarzwald. In sechs Tagen legen sie 120 
Kilometer für die Tiere auf den Transporten zurück. Während 
die beiden Wandersleute schwitzen, spenden unsere Unter-
stützer:innen großzügig: 60.135,17 Euro kommen durch diese 
Aktion für die Arbeit von Animals’ Angels zusammen. Dafür 
danken wir Ihnen von ganzem Herzen.

Light the sky

Auch am ersten Dezember-Wochenende 2022 zünden wir 
wieder Kerzen an und gedenken der Tiere auf den Transpor-
ten und Märkten. „Hoffnung“ lautet das Motto in diesem Jahr, 
gemeinsam mit dem Verein „Schüler für Tiere“ finden erneut 
an vielen verschiedenen Orten Aktionen statt, die auf das Leid 
der Tiere aufmerksam machen. Insgesamt 23.049,17 Euro 
werden dabei für die Arbeit von Animals’ Angels gesammelt. 
Wir freuen uns über das tolle Spendenergebnis und danken 
für das vielfältige Engagement.

 
Besonders 
freuen wir  
uns über mehr 
als 50 neue 
Förderzusagen.

Nachlassratgeber mit Tipps zum Testament

Viele wissen nicht, dass sie Teile ihres Nachlasses auch 
einer gemeinnützigen Organisation vermachen oder diese 
sogar als Erbin einsetzen können. Praktische Infor- 
mationen zum Erbrecht und zu den Möglichkeiten,  
die ein Testament bietet,  
haben wir in einer neuen 
Broschüre zusammenge-
fasst. Hier erfahren Sie 
auch, was Sie beachten 
müssen, wenn Sie Animals’ 
Angels in Ihrem Testament 
bedenken möchten.
 Unseren Nachlass- 
ratgeber können Sie als  
gedruckte Version und  
als PDF in unserer Ge-
schäftsstelle bestellen.

 www.animals- 
angels.de/nachlass
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2022
Animals’ Angels ist eine gemeinnützige Tierschutzorganisation mit Sitz in Frankfurt am Main. 
Wir sind seit 1998 als eingetragener Verein organisiert. 

Ältere Damen unter sich: Paulette und Elsbeth im August 2022.

Für einen Lebensabend in Würde
 
Einer der schwierigen Aspekte unserer Arbeit ist das 
Wissen, dass wir nicht alle Tiere retten können, denen 
wir auf den Transporten begegnen. Es sind Millionen 
von Tieren. Wir haben weder den Platz noch das Geld, 
sie unterzubringen und artgerecht zu versorgen. Umso 
mehr freuen wir uns über die Möglichkeit, vereinzelt 
Tiere in unser Tierschutzpro-
gramm aufzunehmen und  
ihnen einen würdevollen  
Lebensabend zu bieten. Derzeit 
verantworten wir die Pflege und 
Betreuung von 15 Tieren. Zu ih-
nen gehören seit 2013 die Kühe 
Polly und Paulette und seit  
2015 zudem die Kuh Elsbeth. 
Die drei stammen von einem 
Landwirtschaftsbetrieb und 
sollten ‚aussortiert‘ werden. 
Mithilfe unseres Tierschutzprogramms konnten wir  
die drei Damen freikaufen und ihnen auf einem  
Lebenshof in Norddeutschland ein Leben in Freiheit 
und ohne Ausbeutung ermöglichen. Ohne Ihre groß- 
zügige Unterstützung wäre das nicht möglich ge- 
wesen. Dafür herzlichen Dank. 

 
Ohne die groß- 
zügige Unter- 
stützung unserer 
Spender:innen  
wäre unser  
Tierschutz- 
programm nicht 
möglich.

Struktur und Team

Animals’ Angels e.V. beschäftigt zurzeit elf festangestellte 
und sieben freiberufliche Mitarbeiter:innen, die weltweit für 
die Tiere im Einsatz sind. Außerdem arbeiten wir mit ver-
schiedenen Organisationen zusammen. Dazu zählen in Polen 
Fundacja Viva! und in Spanien die Asociación Nacional  
para la Defensa de los Animales (ANDA). 
 Unsere Geschäftsstelle befindet sich an unserem Ver-
einssitz in Frankfurt am Main. Sie ist erste Anlaufstelle für 
Anfragen aller Art, insbesondere aber für Anregungen und 
Anliegen unserer Spender:innen sowie anderer Interessierter. 
Dabei wird die Geschäftsstelle von ehrenamtlichen Telefon- 
engeln unterstützt, denen wir herzlich für ihr Engagement 
danken. 
 Wir finanzieren unsere Arbeit ausschließlich durch  
Spenden, Förderbeiträge und andere Zuwendungen. So  
bewahren wir unsere politische Unabhängigkeit. 

Organe und Kontrolle 

Der Vereinsvorstand wird alle fünf Jahre von der Mitglieder-
versammlung gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Vorsit-
zende des Vereins ist seit 2015 Julia Havenstein. Sven Stro-
bel ist seit 2018 stellvertretender Vorsitzender. Beide führen 
die Geschäfte des Vereins gemeinsam. Dabei obliegt Sven 
Strobel in erster Linie die Leitung der Verwaltung und Julia 
Havenstein die Einsatzleitung. 
 In unserem Team legen wir großen Wert auf Zusammen- 
halt, Austausch und Transparenz. Da viele von uns im Home- 
office oder im Ausland arbeiten, kommen wir jeden zweiten 

Montag zu einer Videokonferenz zusammen. Auch zu fach- 
lichen Themen tauschen wir uns regelmäßig in Video- 
konferenzen aus. 
 Im Mai 2022 trifft sich unser Team nach zweieinhalb 
Jahren coronabedingter Pause erstmals wieder „in Präsenz“. 
In Rieneck im Spessart sprechen wir über aktuelle Ent- 
wicklungen und haben endlich die Möglichkeit, unsere neuen 
Kolleginnen persönlich kennenzulernen. Im Dezember kom-
men wir zudem für ein Teamtreffen und eine kleine „Light  
the Sky“-Aktion in Frankfurt zusammen. 
 
Unsere Stiftungen

Seit 2009 dient die Stiftung Animals’ Angels Deutschland der 
nachhaltigen Förderung unserer Vereinsarbeit. Bereits 2006 
wurde die Stiftung Animals’ Angels Schweiz gegründet. Diese 
agiert heute eigenständig und unterstützt die Projekte  
unseres Vereins. 

Christa-und-Michael-Blanke-Gründerfonds 

Anlässlich des Ruhestands unserer Gründer:innen 
Christa und Michael Blanke haben wir uns etwas Be- 
sonderes einfallen lassen. Um die beiden Animals’  
Angels-Pionier:innen zu ehren, hat die Stiftung Animals’ 
Angels Deutschland einen Stiftungsfonds ins Leben 
gerufen. Der Fonds soll einen Beitrag dazu leisten, die 
wichtige Arbeit von Animals’ Angels langfristig und un-
abhängig vom Spendenaufkommen zu sichern. Nähere 
Informationen erhalten Sie in unserer Geschäftsstelle.

Chloé Favorel verstärkt unser Einsatzteam 

„Mein Name ist Chloé Favorel und ich arbeite seit April 2022 bei Animals' Angels.  
Bei meinem Abschluss in Kommunikation und Marketing wurde mir klar: Das möchte 
ich nicht mein Leben lang machen. Zugleich gewann für mich an Bedeutung, dass  
alle Tiere, auch die vergessenen ‚Nutz‘tiere, sensibel sind und Respekt und Schutz ver-
dienen. Ich hatte das Gefühl, dass ich etwas dafür tun muss. Deshalb beschloss ich, 
Tierrecht zu studieren und meine berufliche Laufbahn den Tieren zu widmen, um  
die Welt für sie zu einem besseren Ort zu machen. Ich bin den Unterstützer:innen und 
Freund:innen von Animals' Angels sehr dankbar, dass sie meinen Traum, für die Tiere 
zu arbeiten, und natürlich unsere Mission möglich machen.“

Wechsel in der Geschäftsstelle 

Ende September 2022 verabschieden wir Petra Stackelbeck 
nach über zehn Jahren engagierter Tätigkeit für Animals' 
Angels in den wohlverdienten Ruhestand. Sie ist immer die 
gute Seele unserer Geschäftsstelle gewesen und am Telefon 
sowie via Mail oft erste Ansprechpartnerin für die Anliegen 
unserer Unterstützer:innen. Dabei bewies Petra stets ein  
offenes Ohr – auch für unsere Einsatzteams. Wir wünschen 
ihr von Herzen alles Gute für ihren Ruhestand und danken  
ihr für ihren Einsatz für unseren Verein.
 Neu in der Geschäftsstelle ist seit 1. Mai 2022 Andrea 
Baecker. Als Assistenz der Geschäftsführung und Verwal-
tungsmitarbeiterin übernimmt sie das bisherige Aufgabenge-
biet von Petra Stackelbeck und unterstützt darüber hinaus 
den Vorstand in der täglichen Arbeit. Durch die zeitliche 
Überschneidung konnten wir eine ausführliche Einarbeitung 
und einen reibungslosen Übergang sicherstellen. Herzlich 
Willkommen im Team, liebe Andrea!

„Von Kindesbeinen an hatte ich mit Landwirtschaft 
und sogenannter ‚Nutz‘tierhaltung zu tun. Dass dabei 
vieles im Argen lag, wurde mir erst später bewusst. 
Umso wichtiger ist es mir heute, für die Tiere und 
ihre Rechte einzustehen. Deswegen bin ich sehr 
glücklich darüber, Teil des Animals’ Angels-Teams 
sein zu dürfen. Der Kontakt mit unseren Förderer:in-
nen und Spender:innen ist bereichernd: Sie sind so 
spürbar an unserer Seite, stärken uns den Rücken, 
was uns wiederum die Kraft gibt, unsere Arbeit für 
die Tiere zu tun. Danke dafür.“
Andrea Baecker
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Animals’ Angels ist eine gemeinnützige Tierschutzorganisation mit Sitz in Frankfurt am Main. 
Wir sind seit 1998 als eingetragener Verein organisiert. 

Ältere Damen unter sich: Paulette und Elsbeth im August 2022.

Für einen Lebensabend in Würde
 
Einer der schwierigen Aspekte unserer Arbeit ist das 
Wissen, dass wir nicht alle Tiere retten können, denen 
wir auf den Transporten begegnen. Es sind Millionen 
von Tieren. Wir haben weder den Platz noch das Geld, 
sie unterzubringen und artgerecht zu versorgen. Umso 
mehr freuen wir uns über die Möglichkeit, vereinzelt 
Tiere in unser Tierschutzpro-
gramm aufzunehmen und  
ihnen einen würdevollen  
Lebensabend zu bieten. Derzeit 
verantworten wir die Pflege und 
Betreuung von 15 Tieren. Zu ih-
nen gehören seit 2013 die Kühe 
Polly und Paulette und seit  
2015 zudem die Kuh Elsbeth. 
Die drei stammen von einem 
Landwirtschaftsbetrieb und 
sollten ‚aussortiert‘ werden. 
Mithilfe unseres Tierschutzprogramms konnten wir  
die drei Damen freikaufen und ihnen auf einem  
Lebenshof in Norddeutschland ein Leben in Freiheit 
und ohne Ausbeutung ermöglichen. Ohne Ihre groß- 
zügige Unterstützung wäre das nicht möglich ge- 
wesen. Dafür herzlichen Dank. 

 
Ohne die groß- 
zügige Unter- 
stützung unserer 
Spender:innen  
wäre unser  
Tierschutz- 
programm nicht 
möglich.

Struktur und Team

Animals’ Angels e.V. beschäftigt zurzeit elf festangestellte 
und sieben freiberufliche Mitarbeiter:innen, die weltweit für 
die Tiere im Einsatz sind. Außerdem arbeiten wir mit ver-
schiedenen Organisationen zusammen. Dazu zählen in Polen 
Fundacja Viva! und in Spanien die Asociación Nacional  
para la Defensa de los Animales (ANDA). 
 Unsere Geschäftsstelle befindet sich an unserem Ver-
einssitz in Frankfurt am Main. Sie ist erste Anlaufstelle für 
Anfragen aller Art, insbesondere aber für Anregungen und 
Anliegen unserer Spender:innen sowie anderer Interessierter. 
Dabei wird die Geschäftsstelle von ehrenamtlichen Telefon- 
engeln unterstützt, denen wir herzlich für ihr Engagement 
danken. 
 Wir finanzieren unsere Arbeit ausschließlich durch  
Spenden, Förderbeiträge und andere Zuwendungen. So  
bewahren wir unsere politische Unabhängigkeit. 

Organe und Kontrolle 

Der Vereinsvorstand wird alle fünf Jahre von der Mitglieder-
versammlung gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Vorsit-
zende des Vereins ist seit 2015 Julia Havenstein. Sven Stro-
bel ist seit 2018 stellvertretender Vorsitzender. Beide führen 
die Geschäfte des Vereins gemeinsam. Dabei obliegt Sven 
Strobel in erster Linie die Leitung der Verwaltung und Julia 
Havenstein die Einsatzleitung. 
 In unserem Team legen wir großen Wert auf Zusammen- 
halt, Austausch und Transparenz. Da viele von uns im Home- 
office oder im Ausland arbeiten, kommen wir jeden zweiten 

Montag zu einer Videokonferenz zusammen. Auch zu fach- 
lichen Themen tauschen wir uns regelmäßig in Video- 
konferenzen aus. 
 Im Mai 2022 trifft sich unser Team nach zweieinhalb 
Jahren coronabedingter Pause erstmals wieder „in Präsenz“. 
In Rieneck im Spessart sprechen wir über aktuelle Ent- 
wicklungen und haben endlich die Möglichkeit, unsere neuen 
Kolleginnen persönlich kennenzulernen. Im Dezember kom-
men wir zudem für ein Teamtreffen und eine kleine „Light  
the Sky“-Aktion in Frankfurt zusammen. 
 
Unsere Stiftungen

Seit 2009 dient die Stiftung Animals’ Angels Deutschland der 
nachhaltigen Förderung unserer Vereinsarbeit. Bereits 2006 
wurde die Stiftung Animals’ Angels Schweiz gegründet. Diese 
agiert heute eigenständig und unterstützt die Projekte  
unseres Vereins. 

Christa-und-Michael-Blanke-Gründerfonds 

Anlässlich des Ruhestands unserer Gründer:innen 
Christa und Michael Blanke haben wir uns etwas Be- 
sonderes einfallen lassen. Um die beiden Animals’  
Angels-Pionier:innen zu ehren, hat die Stiftung Animals’ 
Angels Deutschland einen Stiftungsfonds ins Leben 
gerufen. Der Fonds soll einen Beitrag dazu leisten, die 
wichtige Arbeit von Animals’ Angels langfristig und un-
abhängig vom Spendenaufkommen zu sichern. Nähere 
Informationen erhalten Sie in unserer Geschäftsstelle.

Chloé Favorel verstärkt unser Einsatzteam 

„Mein Name ist Chloé Favorel und ich arbeite seit April 2022 bei Animals' Angels.  
Bei meinem Abschluss in Kommunikation und Marketing wurde mir klar: Das möchte 
ich nicht mein Leben lang machen. Zugleich gewann für mich an Bedeutung, dass  
alle Tiere, auch die vergessenen ‚Nutz‘tiere, sensibel sind und Respekt und Schutz ver-
dienen. Ich hatte das Gefühl, dass ich etwas dafür tun muss. Deshalb beschloss ich, 
Tierrecht zu studieren und meine berufliche Laufbahn den Tieren zu widmen, um  
die Welt für sie zu einem besseren Ort zu machen. Ich bin den Unterstützer:innen und 
Freund:innen von Animals' Angels sehr dankbar, dass sie meinen Traum, für die Tiere 
zu arbeiten, und natürlich unsere Mission möglich machen.“

Wechsel in der Geschäftsstelle 

Ende September 2022 verabschieden wir Petra Stackelbeck 
nach über zehn Jahren engagierter Tätigkeit für Animals' 
Angels in den wohlverdienten Ruhestand. Sie ist immer die 
gute Seele unserer Geschäftsstelle gewesen und am Telefon 
sowie via Mail oft erste Ansprechpartnerin für die Anliegen 
unserer Unterstützer:innen. Dabei bewies Petra stets ein  
offenes Ohr – auch für unsere Einsatzteams. Wir wünschen 
ihr von Herzen alles Gute für ihren Ruhestand und danken  
ihr für ihren Einsatz für unseren Verein.
 Neu in der Geschäftsstelle ist seit 1. Mai 2022 Andrea 
Baecker. Als Assistenz der Geschäftsführung und Verwal-
tungsmitarbeiterin übernimmt sie das bisherige Aufgabenge-
biet von Petra Stackelbeck und unterstützt darüber hinaus 
den Vorstand in der täglichen Arbeit. Durch die zeitliche 
Überschneidung konnten wir eine ausführliche Einarbeitung 
und einen reibungslosen Übergang sicherstellen. Herzlich 
Willkommen im Team, liebe Andrea!

„Von Kindesbeinen an hatte ich mit Landwirtschaft 
und sogenannter ‚Nutz‘tierhaltung zu tun. Dass dabei 
vieles im Argen lag, wurde mir erst später bewusst. 
Umso wichtiger ist es mir heute, für die Tiere und 
ihre Rechte einzustehen. Deswegen bin ich sehr 
glücklich darüber, Teil des Animals’ Angels-Teams 
sein zu dürfen. Der Kontakt mit unseren Förderer:in-
nen und Spender:innen ist bereichernd: Sie sind so 
spürbar an unserer Seite, stärken uns den Rücken, 
was uns wiederum die Kraft gibt, unsere Arbeit für 
die Tiere zu tun. Danke dafür.“
Andrea Baecker
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Unsere Spendenkonten

Animals’ Angels e.V.
IBAN: DE87 4306 0967 6027 9592 01
BIC: GENO DEM1 GLS
GLS Gemeinschaftsbank

Stiftung Animals' Angels Schweiz
IBAN: CH54 0077 0016 5508 0830 6
BIC: BKBB CHBB XXX 
Basler Kantonalbank

2022
Ausgaben
 
Im Jahr 2022 setzen wir insgesamt 
1.252.961 Euro für die Arbeit unseres 
Vereins ein. Das sind 4,6 Prozent weni-
ger als im Vorjahr. Hier kommen ins- 
besondere drei Weggänge in unserem 
Team zum Jahresende 2021 zum  
Tragen, die wir nur zum Teil im Laufe 
des Jahre 2022 kompensieren können. 
Hinzu kommen zwei längere Ausfälle 
von Kolleginnen, die sich ebenfalls  
auf die Gesamtkosten und unsere  
Arbeit auswirken. Dadurch können wir 
im Berichtsjahr insbesondere im  
Bereich der Öffentlichkeits- und Auf- 
klärungsarbeit weniger Projekte um- 
setzen. 
 Über 50 Prozent unserer ein- 
gesetzten Gelder fließen auch 2022  
direkt in die Tierschutzarbeit vor Ort  
bei den Tieren und in unser Tierschutz-
programm. Allerdings haben wir auch 
hier Rückgänge zu verzeichnen. 
 Insbesondere wirken sich die be- 
gleitenden Kosten einer größeren Erb-
schaft auf unsere Ausgaben 2022 aus. 
Wir weisen sie daher extra in unserer 
Übersicht aus. So müssen wir zeitweise 
in Vorlage treten, um die reibungs- 
lose und ordentliche Abwicklung des 
Nachlasses zu gewährleisten. Gerade 
solche Ausgaben, auf die wir keinen 
Einfluss haben, wirken sich in der Ge-
samtbetrachtung negativ auf den  
prozentualen Ausgabenanteil unser 
Tierschutzarbeit aus.
 Die um fast die Hälfte gesunkenen 
Ausgaben in unserem Onlineshop  
sind ebenfalls auf unser Buch „Würde“ 
zurückzuführen, dessen Druckkosten 
wir 2021 abgerechnet haben.
.

Alle Zahlen zu Einnahmen und Ausgaben vorbehaltlich des offiziellen Jahresabschlusses.

Ausgaben 2022

Öffentlichkeitsarbeit 7,6 %

Animals’ Angels-
Shop 0,3 %

Verwaltung 17,3 %

Nachlasskosten 5,9 %

Fundraising 15,3 %

Einsätze 49,5 %

Tierschutzprogramm 4,1 %

2022 (Euro) 2021 (Euro) Veränderung (%)

Einsätze  619.927  647.988 -4,3

- davon Personal  355.485  382.470 

Tierschutzprogramm  50.784  55.864 -9,1

Öffentlichkeitsarbeit  95.208  141.441 -32,7

- davon Personal  31.377  41.271 

Fundraising  192.027  211.126 -9,0

- davon Personal  82.571  119.271 

Nachlasskosten  73.848  9.444 +682,0

Verwaltung 217.011 239.173 -9,3

- davon Personal  63.947  80.526 

Animals' Angels-Shop  4.156  8.165 -49,1

Summe  1.252.961 1.313.201 -4,6

Erfolgreich durch die Krise(n)

Dank der treuen Spendenbereitschaft 
unserer Unterstützer:innen schließen 
wir das Jahr 2022 positiv ab. Dafür 
danken wir Ihnen, unseren Spender:in-
nen und Förder:innen, von ganzem 
Herzen: Ohne Ihre Hilfe wäre unsere 
Arbeit bei den Tieren nicht möglich.
 Die Coronapandemie hat im Be-
richtsjahr glücklicherweise keine Aus-
wirkungen mehr auf unsere Einsatz- 
arbeit. Doch zum Ausruhen bleibt in 
unserer Geschäftsstelle keine Zeit. Der 
Krieg in der Ukraine beeinträchtigt  
unsere Einsätze zwar bislang nicht. 
Dennoch gehen unsere Einnahmen in 
den ersten Monaten nach Kriegsbe- 
ginn zurück, weil sich der Fokus der 
Spendenbereitschaft stärker in Rich-
tung humanitäre Hilfe verschiebt.  
Gestiegene Energiepreise und die hohe 
Inflation wirken sich ab Herbst 2022 
zusätzlich auf unsere Einnahmen aus.

Einnahmen

Im Jahr 2022 nehmen wir insge- 
samt 1.620.514 Euro ein – 12,2 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Zum über- 
wiegenden Teil – fast 98 Prozent – be-
stehen unsere Einnahmen aus privaten 
Zuwendungen: Förderbeiträgen, Spen-
den und Einnahmen aus Nachlässen. 
Damit sind wir weiterhin unabhängig 
von staatlichen Fördergeldern. Aller-
dings haben wir in allen drei Zuwen-
dungsbereichen einen Rückgang zu 
verzeichnen. 
 Von besonderer Bedeutung sind  
für uns weiterhin die regelmäßigen 
Dauerspenden, die wir in der Kategorie 
„Förderbeiträge“ fassen. Sie machen 

Das ereignisreiche Jahr spiegelt sich auch in den Finanzen von Animals‘ Angels wider.  
Trotz leichtem Rückgang decken unsere Einnahmen auch 2022 wieder unsere Ausgaben.  

fast ein Drittel unserer Einnahmen aus 
und ermöglichen uns eine verlässliche 
Planbarkeit unserer Arbeit. Umso be-
dauerlicher, dass wir, bedingt durch die 
schwierigere wirtschaftliche Situation, 
im Jahresergebnis mehr Kündigungen 
von Förderzusagen zu verzeichnen 
haben, als wir neue Förder:innen ge- 
winnen können (vgl. auch Seite 32).
 Die Einnahmen aus Erbschaften  
und Vermächtnissen betragen im  
Berichtsjahr 276.837 Euro. Das sind  
17 Prozent unserer Einnahmen. Wie in 

den Vorjahren können wir damit auf-
kommende Finanzierungslücken flexi-
bel decken und Rücklagen für die kom-
menden Jahre aufbauen, denn die 
Nachlasseinnahmen unterliegen nicht 
der zeitnahen Mittelverwendung. 
 Nachdem die Erlöse aus unserem 
Onlineshop im Vorjahr durch unseren 
neuen Bildband „Würde“ zunächst stark 
angestiegen waren, sind die Einnah- 
men im Jahr 2022 in diesem Bereich 
wieder auf das Niveau der Vorjahre 
zurückgegangen. 

Einnahmen 2022

Animals’ Angels-Shop 0,4 %

Sonstiges 1,3 %

Nachlässe 17,1 %

Förderbeiträge 31,3 %

Spenden 49,2 %

Bußgelder 0,6 %

2022 (Euro) 2021 (Euro) Veränderung (%)

Förderbeiträge 507.474 533.016 -4,8

Spenden 797.962 826.868 -3,5

Nachlässe 276.837 443.056 -37,5

Bußgelder 10.525 8.375 +25,7

Animals' Angels-Shop 6.290 10.975 -42,7

Sonstiges 21.426 22.511 -4,8

Summe 1.620.514 1.844.801 -12,2

Dass wir in Zeiten, in denen vieles teurer wird,  
weiterhin auf Sie, unsere treuen Unterstützer:innen,  
setzen können, ist nicht selbstverständlich.  
Ganz herzlichen Dank dafür!

Sven Strobel, stellv. Vorsitzender und Leiter Verwaltung
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Unsere Spendenkonten

Animals’ Angels e.V.
IBAN: DE87 4306 0967 6027 9592 01
BIC: GENO DEM1 GLS
GLS Gemeinschaftsbank

Stiftung Animals' Angels Schweiz
IBAN: CH54 0077 0016 5508 0830 6
BIC: BKBB CHBB XXX 
Basler Kantonalbank

2022
Ausgaben
 
Im Jahr 2022 setzen wir insgesamt 
1.252.961 Euro für die Arbeit unseres 
Vereins ein. Das sind 4,6 Prozent weni-
ger als im Vorjahr. Hier kommen ins- 
besondere drei Weggänge in unserem 
Team zum Jahresende 2021 zum  
Tragen, die wir nur zum Teil im Laufe 
des Jahre 2022 kompensieren können. 
Hinzu kommen zwei längere Ausfälle 
von Kolleginnen, die sich ebenfalls  
auf die Gesamtkosten und unsere  
Arbeit auswirken. Dadurch können wir 
im Berichtsjahr insbesondere im  
Bereich der Öffentlichkeits- und Auf- 
klärungsarbeit weniger Projekte um- 
setzen. 
 Über 50 Prozent unserer ein- 
gesetzten Gelder fließen auch 2022  
direkt in die Tierschutzarbeit vor Ort  
bei den Tieren und in unser Tierschutz-
programm. Allerdings haben wir auch 
hier Rückgänge zu verzeichnen. 
 Insbesondere wirken sich die be- 
gleitenden Kosten einer größeren Erb-
schaft auf unsere Ausgaben 2022 aus. 
Wir weisen sie daher extra in unserer 
Übersicht aus. So müssen wir zeitweise 
in Vorlage treten, um die reibungs- 
lose und ordentliche Abwicklung des 
Nachlasses zu gewährleisten. Gerade 
solche Ausgaben, auf die wir keinen 
Einfluss haben, wirken sich in der Ge-
samtbetrachtung negativ auf den  
prozentualen Ausgabenanteil unser 
Tierschutzarbeit aus.
 Die um fast die Hälfte gesunkenen 
Ausgaben in unserem Onlineshop  
sind ebenfalls auf unser Buch „Würde“ 
zurückzuführen, dessen Druckkosten 
wir 2021 abgerechnet haben.
.

Alle Zahlen zu Einnahmen und Ausgaben vorbehaltlich des offiziellen Jahresabschlusses.

Ausgaben 2022

Öffentlichkeitsarbeit 7,6 %

Animals’ Angels-
Shop 0,3 %

Verwaltung 17,3 %

Nachlasskosten 5,9 %

Fundraising 15,3 %

Einsätze 49,5 %

Tierschutzprogramm 4,1 %

2022 (Euro) 2021 (Euro) Veränderung (%)

Einsätze  619.927  647.988 -4,3

- davon Personal  355.485  382.470 

Tierschutzprogramm  50.784  55.864 -9,1

Öffentlichkeitsarbeit  95.208  141.441 -32,7

- davon Personal  31.377  41.271 

Fundraising  192.027  211.126 -9,0

- davon Personal  82.571  119.271 

Nachlasskosten  73.848  9.444 +682,0

Verwaltung 217.011 239.173 -9,3

- davon Personal  63.947  80.526 

Animals' Angels-Shop  4.156  8.165 -49,1

Summe  1.252.961 1.313.201 -4,6

Erfolgreich durch die Krise(n)

Dank der treuen Spendenbereitschaft 
unserer Unterstützer:innen schließen 
wir das Jahr 2022 positiv ab. Dafür 
danken wir Ihnen, unseren Spender:in-
nen und Förder:innen, von ganzem 
Herzen: Ohne Ihre Hilfe wäre unsere 
Arbeit bei den Tieren nicht möglich.
 Die Coronapandemie hat im Be-
richtsjahr glücklicherweise keine Aus-
wirkungen mehr auf unsere Einsatz- 
arbeit. Doch zum Ausruhen bleibt in 
unserer Geschäftsstelle keine Zeit. Der 
Krieg in der Ukraine beeinträchtigt  
unsere Einsätze zwar bislang nicht. 
Dennoch gehen unsere Einnahmen in 
den ersten Monaten nach Kriegsbe- 
ginn zurück, weil sich der Fokus der 
Spendenbereitschaft stärker in Rich-
tung humanitäre Hilfe verschiebt.  
Gestiegene Energiepreise und die hohe 
Inflation wirken sich ab Herbst 2022 
zusätzlich auf unsere Einnahmen aus.

Einnahmen

Im Jahr 2022 nehmen wir insge- 
samt 1.620.514 Euro ein – 12,2 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Zum über- 
wiegenden Teil – fast 98 Prozent – be-
stehen unsere Einnahmen aus privaten 
Zuwendungen: Förderbeiträgen, Spen-
den und Einnahmen aus Nachlässen. 
Damit sind wir weiterhin unabhängig 
von staatlichen Fördergeldern. Aller-
dings haben wir in allen drei Zuwen-
dungsbereichen einen Rückgang zu 
verzeichnen. 
 Von besonderer Bedeutung sind  
für uns weiterhin die regelmäßigen 
Dauerspenden, die wir in der Kategorie 
„Förderbeiträge“ fassen. Sie machen 

Das ereignisreiche Jahr spiegelt sich auch in den Finanzen von Animals‘ Angels wider.  
Trotz leichtem Rückgang decken unsere Einnahmen auch 2022 wieder unsere Ausgaben.  

fast ein Drittel unserer Einnahmen aus 
und ermöglichen uns eine verlässliche 
Planbarkeit unserer Arbeit. Umso be-
dauerlicher, dass wir, bedingt durch die 
schwierigere wirtschaftliche Situation, 
im Jahresergebnis mehr Kündigungen 
von Förderzusagen zu verzeichnen 
haben, als wir neue Förder:innen ge- 
winnen können (vgl. auch Seite 32).
 Die Einnahmen aus Erbschaften  
und Vermächtnissen betragen im  
Berichtsjahr 276.837 Euro. Das sind  
17 Prozent unserer Einnahmen. Wie in 

den Vorjahren können wir damit auf-
kommende Finanzierungslücken flexi-
bel decken und Rücklagen für die kom-
menden Jahre aufbauen, denn die 
Nachlasseinnahmen unterliegen nicht 
der zeitnahen Mittelverwendung. 
 Nachdem die Erlöse aus unserem 
Onlineshop im Vorjahr durch unseren 
neuen Bildband „Würde“ zunächst stark 
angestiegen waren, sind die Einnah- 
men im Jahr 2022 in diesem Bereich 
wieder auf das Niveau der Vorjahre 
zurückgegangen. 

Einnahmen 2022

Animals’ Angels-Shop 0,4 %

Sonstiges 1,3 %

Nachlässe 17,1 %

Förderbeiträge 31,3 %

Spenden 49,2 %

Bußgelder 0,6 %

2022 (Euro) 2021 (Euro) Veränderung (%)

Förderbeiträge 507.474 533.016 -4,8

Spenden 797.962 826.868 -3,5

Nachlässe 276.837 443.056 -37,5

Bußgelder 10.525 8.375 +25,7

Animals' Angels-Shop 6.290 10.975 -42,7

Sonstiges 21.426 22.511 -4,8

Summe 1.620.514 1.844.801 -12,2

Dass wir in Zeiten, in denen vieles teurer wird,  
weiterhin auf Sie, unsere treuen Unterstützer:innen,  
setzen können, ist nicht selbstverständlich.  
Ganz herzlichen Dank dafür!

Sven Strobel, stellv. Vorsitzender und Leiter Verwaltung
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2022
Tiertransporte in der EU und 
aus der EU
 
2023 werden wir auf verschiedenen 
Tiertransportstrecken innerhalb der  
EU und in Nicht-EU-Länder unterwegs 
sein. Erneut wollen wir die Aufmerk-
samkeit von Behörden, Politik und  
Öffentlichkeit auf die schwerwiegen- 
den Tierschutzprobleme insbesondere 
bei langen Transporten lenken. Deutsch- 
land hat hier bereits erste Weichen für 
mehr Tierschutz gestellt. Aber es sind 
EU-weite Lösungsansätze notwendig, 
um Verbesserungen für den Tierschutz 
breit durchzusetzen. Ganz oben stehen 
dabei der Exportstopp, kürzere Trans-
portzeiten, Vermeiden von Hitze- und 
Kältestress und mehr Platz für die Tiere 
auf den Fahrzeugen. Wir wollen mit 
daraufhin wirken, dass zumindest diese 
Verbesserungen Realität für die Tiere 
auf den Transporten werden. 
 Außerdem werden wir unsere Auf-
merksamkeit auf die Überarbeitung der 
europäischen Tierschutztransportver-
ordnung richten und im Rahmen des 
Revisionsprozesses unsere Fachexper-
tise und Erfahrungen einbringen – bei-
spielsweise in der Untergruppe Trans-
port der Europäischen Tierschutz- 
plattform. 

Tiermärkte
 
In Bulgarien, Spanien, Rumänien, Aus- 
tralien, Katar und Ägypten wollen wir  
wieder bei den Tieren auf den Märkten 
sein. Hier wollen wir für strengere Tier-
schutzkontrollen und -auflagen sorgen 
sowie für einen ruhigen und respektvol-
len Umgang mit den Tieren. 

Kamelprojekt 

Auch 2023 ist es unser Ziel, den Tier-
schutz bei Kamelen weiter voranzubrin-
gen. Unter anderem wollen wir auf der 
internationalen Kamelkonferenz  
der Organisation ISOCARD, die diesmal 
in Saudi-Arabien stattfindet, den Tier-
schutz auf die Agenda bringen. Zu  
Ostern ist eine Reise nach Ägypten  
mit ehrenamtlich mitarbeitenden Tier-
ärzt:innen angesetzt. Mit ihnen wollen 
wir Belege sammeln, um wissenschaft-
lich fundiert die katastrophalen Zu-
stände auf dem Kamelmarkt in Birqash 
anzuprangern. Außerdem werden wir 
unser Kameltierschutzprotokoll weiter-
entwickeln und wollen dafür mit ver-
schiedenen Organisationen und Regie-
rungen in der Golfregion in Kontakt 
treten. 
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Das verängstigte Rind Isa auf einem offenen Transport im Stadtgebiet von Kairo, Ägypten, im November 2022.

Das Animals’ Angels-Team bei einem Einsatz in der Türkei.

Unsere Agenda für das Jahr 2023 ist bereits gut gefüllt. Es stehen Veröffentlichungen,  
Konferenzen und Schulungen für Polizei und Tierärzt:innen an. Vor allem aber werden wir 
wieder bei den Tieren sein. 

Öffentlichkeitsarbeit

Im Jahr 2023 werden wir wieder auf 
Publikumsmessen vertreten sein. So 
freuen wir uns auf viele gute Gespräche 
an unseren Ständen auf der Veggienale 
in Köln im April und in Frankfurt im 
September. 
 Auf dem Hessentag in Pfungstadt 
werden im Rahmen der Sonderschau 
„Der Natur auf der Spur“ zwischen dem 
9. und 11. Juni 2023 Bilder unserer 
Ausstellung „Würde“ zu sehen sein. 

Engagement und Spenden

Auch für das Jahr 2023 planen wir eine 
Animals’ Angels-Spendenwanderung 
und informieren Sie rechtzeitig über 
Termin und Strecke. 
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Wir sind bei den Tieren // Solidarität mit den 
Tieren // 655 Einsatztage in 19 Ländern auf der 
ganzen Welt // // elf festangestellte und sieben  
freiberufliche Mitarbeiter:innen // 17 Einsätze bei 
Transporten in Europa und in Nicht-EU-Länder // 
Stimme für die Tiere auf nationaler, europäischer 
und internationaler Ebene // 1.305.436 Euro an 
Spenden und Förderbeiträgen // 108 Beschwerden 
weltweit eingereicht // 670.711 Euro direkt für die 
Tiere // zweiter Tierschutz-Workshop in Ägypten // 
15 Tiere im Tierschutzprogramm // Transporte  
auf die Kanarischen Inseln dokumentiert // EU- 
Tierschutztransportverordnung wird überarbeitet 
// rumänische Behörden reagieren auf unsere 
Forderungen // Verstärkung für unser Einsatz- 
team // Ausstellung „Würde“ // Tiermärkte: Schritt 
für Schritt zu mehr Tierschutz // wir sehen das 
Individuum // Unser Jahresbericht 2022

Unser Anspruch. 
Unsere Arbeit. 
Einsatz der Spendengelder.

JAHRESBERICHT
20

22


	2023_05_09_SCHNITT_JB_EINZEL
	2023_05_09_SCHNITT_JB_EINZEL_UG

